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Am die neubildung des Kabinells. 


| Witos und Chaciästi, — Patleiverhandlungen. 


-r a a. 


. 


Eine ſolche Regierung würde das 


Land zu einer Kataſtrophe ohne Auswe d ohne Hoffnung Werden Sie auch mich verhaften, meine Herren?“ Und 
auf eine Heilung führen 1 e erhielt zur Antwort: „Ja, auch Sie, Herr Miniſter.“ 
Man ſieht daraus, daß die Linke doch nicht ſo zerklüftet zu Darauf brach ich in ein lautes Lachen aus und n 


fein ſcheint. Der Biod der Linken will, wie aus Warſchau ver⸗ 
lautet, zu allen Konferenzen, die mit der gegenwärtigen Kabinetts⸗ 
kriſe im Zuſammenhang ſtehen, einen Vertreter entſenden, der 
die Rolle eines Sachwalters der vereinigten Parteien ſpielen 
ſoll. Die Konferenz Chacihskis mit Marek, die vorhin bereits 
erwähnt worden iſt, hat gezeigt, daß die Sozialiſten von ihren Be⸗ 
dingungen, die fie nicht erft jetzt ſtellen, nicht ab gehen wol⸗ 
Le n. Marek betonte, daß eine Regierung der vier Gruppen, Piaſt, l 
Nationaler Volksverband, Chriſtliche Demokratie und Nationale phoniſch 
Arbeiterpartei, als Regierung mit Unterſtützung der Chriſtlich⸗ mir mitteilte, daß 
Nationalen auf die ſchärfſte Oppoſition der Linken be 
ſtoßen würde. i 

Der Abg. Chacinski konferierte nach der Unterredung mit dem 
Sozialiſtenführer mit einem Vertreter der Wyzwoleniegruppe, dem 
Abg. Putek. Dieſer bemerkte zu Beginn der Konferenz, daß 
angeſichts der Konſolidierung der Parteien der polniſchen Linken 
Beratungen mit dieſem Parteiblock zweckmäßiger wären, 
da die nämlichen Parteien eine gemein ſame Plattform 

1 * e bie A ta eines gemeinſamen Pro- ba 

gramm im Gange fei m „Kurjer Pozu.“ zufolge foll 7 É 
Butel eine Verſchiebung nach links, mit Umgehung der gemäßigten. Zeuge: Das ift der mit 
.  Barteien, vorgeſchlagen haben. In der folgenden Konferenz mit auf — 5 ag Gorcayásti). Oberſt „Egotowy" 
dem Abg. Jaſzynski, als Vertreter der Katholiſchen Vollspar⸗ x aatsanwalt: Be et» 
Sei, trat eine Unterſtützung Chacißskis zutage. Der Abg. Din ba-| Aufnahme ins Heer g 
Nowica von den Chriſtlich⸗Nationalen, der im weiteren Verlauf 

Regierungsbildungs⸗Konferenzen empfangen wurde, erklärte 
auf eine Frage über die Stellungnahme ſeiner Partei zur künf⸗ 


~ 


Ich 


Ts 


rage. 
1 Iſt hier der Oberſt Cʒotowt auf der Anklage⸗ 


N gt 


ar 


elephonif an mich mit der Bitte, ihn ins Heer 
aufzunehmen. Ich verſprach es ihm nicht und über⸗ 
Napf tere der 5. Stabsabteilung. \ 


ich Poſtgebühr. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


f 
in einer 


Proen. ders tator vergeſſen, gerade auf der Höhe ſeiner ſchnellen Lauf⸗ 


: den Sch i die bedingungsloſe Unterwerfung 
nicht um die ſein 15 e für den allmächtigen 
a 3 
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Römiſcher Brief. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
eb. Rom, Anfang Mai. 
Muſſolini und Farinacci. — Feindliche Faſziſten. — Anti⸗ 
ſemitismus? — Der gefährliche Grenzjournalismus. — 
Keine anatoliſchen, lieber europäiſche Abenteuer. — Das 
unmoraliſche Gleichgewicht Kr der ſchwarzweiß rote Drei- 


. 


„Der Mann mit den bier Naſenlöchern“, wie ihn die 
Herrſchaften nennen, für die ein Mörder der einen ein Ver⸗ 
brecher und ein Mörder der anderen ein Held iſt, pfeift p 
die Vorſchußepiloge. Strafischiare, ganz und gar darau 


bſ pfeifen, ift fein Lieblingswort. Er hat das rofa Heft- 


„das ihm in allen illustrierten Zeitſchriften dieſet 
a Chi jo grimmiges Ausſehen verlieh, abgelegt, ift nach 
Mailand gefahren und hat wieder einmal zu dem Schwarz⸗ 
hemdenſee, der den Domplatz füllte, geſprochen. Wenig 
und uicht s Neues. Als er abgetreten war, fiel ihm plötz⸗ 
lich, wie das auch bei Sterblichen vorkommt, ein Treppen: 
witz ein. Anſtatt jg aber über die verpakte Gelegenheit 
zu ärgern, packte er fie am Schopfe, kehrte um und ſchrie 
noch einmal in die Menge: „Die Kugeln gehen, Muſſolini 
bleibt!“ Nun hatten ſie ihr Schlagwort und er feine Ber 
friedigung. f 
Muſſolini bleibt — es liegt ein tieferer Sinn darin. 
Es liegt die Selbſtſicherheit eines Danton darin, der auf alle 


Ir Zutuſchelungen, man ftelle ihm nach, nur erwiderte: Sie wer- 


den es nicht wagen! Bis ihn Robespierre doch auf die 
Guillotine einlud. Für den Robespierre der faſziſtiſchen 
Revolution hält ſich Farinacci. Von blindem Ehrgeiz be⸗ 
ſeſſen, kann er es ebenſowenig wie Roſſi, der nun im Aus⸗ 
lande mit Enthüllungen gegen Muſſolini arbeitet, dem Di: 


bahn geſtürzt worden zu fen — durchſchaut worden z 
fein.. Er, der vorher jeden ächten ließ, ſowie einer Sri 
am Duce übte, der als oberſtes Gebot für jeden Faſziſten 

unter den en des 


Gönner. Weniger 

um mindeſten den disperati und 
Muſſolint viel zu zahm HE fein Ohr. 
Der Tag ift wohl nicht mehr fern, wo Muſſolini erkennen 
oder vielmehr ſagen wird, er habe eine Schlange an ſeinem 


er leiht 


tigen Regierung, daß er keinerlei Hinderniſſe zu bieten 
beabſichtige. Seine Unterſtützung jei bedingt von einer ſtarken 
N on gegen die Aufrührereien im Lande und im 
Heere, einer einheitlichen Zuſammenſetzung der Regierung und 
von dem betreffenden Programm. Um 8 Uhr abends fand eine 
Konferenz der Rumpfkabinettparteien ſtatt, an der die Abgeord⸗ 
neten Gtabinsti, Witos, Holekſa und Popiel teilnah⸗ 
men. Die Konferenz dauerte zwei Stunden und betraf ſowohl das 
rogramm der eventuellen künftigen Regierung als auch deren 
perſönliche Zuſammenſetzung. Als größte Schwierig⸗ 
keit erwies ſich die Beſetzung des Innenminiſterpoſtens, 
ür den der Abg. Witos Herrn Kiernik vorgeſchlagen hatte. Auf 
r anderen Seite iſt im Laufe der Beratungen darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß dieſer Poſten bisher neutral geweſen ſei 
und dieſen Charakter beibehalten folle. um 11 Uhr begab 
SSR Leh Herr Chacitzski zu einer Konferenz mit dem Abg. Witos, in 
W der der General Sikorski als Kandidat für den Innen 
miniſterpoſten vorgeſtellt wurde. Die Konferenz mit Witos 
I) ergab kein pofitives Ergebnis, und um 117 Uhr begab 
dich Chacinsti zum Belvedere, um dem Präſidenten feine und des 
N g. Witos Anſchauungen vorzutragen. 
N Gegen Mitternacht bat der Staatspräſident den Sejm⸗ 
. dan schal Rataj zu fih, und um 1 Uhr nachts erfuhr die Preſſe, 
3 aß der Abg. Chacinski feine Miffion niedergelegt 
te. Daraufhin ift wieder die Kandidatur des Abg. Wit os 
Mig tan cht. Dieſer hat erklärt, daß er die Uebernahme der 
iſſion von einer Unterredung mit dem Abg. Grabigski ap- 
N 10 "gig mache, die heute 8 Uhr morgens ſtattfinden ſollte. ueber 
br Ergebnis ift zur Stunde noch nichts bekannt. 


* Ein Linksfabinett. 


k B Politiſche Kreiſe nehmen an, daß ſich der Staatspräſident, falls 
de itos kein Kabinett zuſtande bringen ſollte, an die 
N ir te wenden werde, ihre Kandidaten aufzuſtellen. In gewiſſen 
ii men wird die Bildung einer außerparlamentriſchen 

8 rung angenommen, wobei als eventuelle Kabinettschefs 
. Kucharzewski und Bobröynski genannt 


1 Epiſode aus dem Warſchauer 
Faſziſten⸗Prozeß. 


Vernehmung des Generals Szeptheki. 


Beginn einer der letzten Verhandlungstage im Patrioten⸗ 
vr diefer Tage begonnen hat, ſoll der Angeklagte Peto- 


a 
es 
sti, dem „Kurjer Poranny“ zufolge, das Gericht darum 
N haben, ſich beſonders eines beſtimmten Teils der Preſſe 
denn er wolle nicht dem Schickſal Lindes anheim⸗ 
en, obwohl er den Tod nicht fürchte. Das Gericht 
zum Verhör des Generals Szeptycki über, der in Zivil 
al enen war Der „Kurjer Poranny” gibt die Vernehmung foi- 
gendermaßen wieder: 
Ausfcauge General Szeptycti: „Ich bitte um Verleſung meiner 
tagen vor der Unkerfuchungsbehörde, da ich mich an nichts 
r erinnern kann. Von der Organifation der P. P. P. 
noch jo viel, daß ich im Sommer 1923 in meiner Woh- 
„E rifto” Aufrufe und Programme der P. P. P. vor⸗ 
R UNA denen die Ziele dieſer Organiſation aufgeführt waren. 
don 7 0 alles in den Papierkorb. Nach einigen Wochen wurde ich 
mer unbekannten Perſon telephoniſch gebeten, einem Oberſten 


Rechtsanwalt Niedzielski: Hat der Obert „Czolowy“ irgend 
welche Namen von Generalen der P. P. P. genannt? 
0 Nein. Das we) er nicht. 
Angeklagter Pekoſlawski: Habe ich geſagt, daß wir beim 
Ga die Regierung nur f einher verhaften würden? 
Zeuge: kann mich nicht erinnern, daß der Angeklagte das 
Wort „ſcheinbar“ gebraucht hätte. 
Angeklagter Pekoſtawski: Hat Sie der Oberſt „ 


„ob Sie ſich nicht im Falle einer bolſchewiſtiſchen Um⸗ 
ae n . Epe unferer Organiſation jtellen 
wollten 3 


cuge: Darauf kann ich mich nicht befinnen. y? 

Angeklagter Pekoſtawski: Mir hat der Oberſt „Czokowy“ ge⸗ 
jagt, daß Sie im „letzten Augenblick“ fich an die Spitze unſerer 
Organiſation ſtellen würden. Als ich dieſe Frage wiederholte, 
haben Sie mir dasſelbe ir \ 3 

Zeuge: Das habe ich nicht gejagt, weil ich es auch 
nicht fagen konnte, da ich als er den einer 
A E Umwälzung das ganze Heer zur Verfü⸗ 
gung g 8 es 

Staatsanwalt: Haben Sie den General Wroczyns ki nicht 
gefragt, ob er auch zu der Organiſation gehöre? ; 

Zeuge: Der General 1 hat mir mit Handſchlag 
feierlich verſichert, daß er der P. P. P. nicht angehöre. 


Frankreich und der Völterbundsrat. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet: ; f k i 

Der Sozialiſt Paul⸗Boncour, der „Vorfitzende im Studien⸗ 
ausſchuß des Oberſten Rats für nationale Verteidigung „geht als 
Hauptvertreter Frankreichs im Vorbereitenden S Aus ſchuß 
für die Abrüſtungskonferenz am 10. Mai nach Genf. Er wird 
auch Vertreter Frankreichs in dem Sonderausſchuß zur Prüfung 
der Völkerbundratsfrage ſein. Im Entwaffnungs ausſchuß 
wird ihm der Leiter der franzöſiſchen Abteilung im Völkerbund, 
Clauzel, im Ausſchuß für die Umbildung des Völkerbund⸗ 
rats der Juſtitiar des Miniſteriums des Aeußern, Fromas 
geot beiſtehen. Die franzöſtſchen Vertreter im Ständigen Be- 
ratungsausſchuß des Völkerbundes für militäriſche Angelegen⸗ 
heiten, General Jehelle, General Dumesnil und Oberſt Requin, 
werden Paul⸗Boncour als Sachverſtändige nachreiſen. Man 
nimmt in Ausſicht, daß der Abrüſtungsausſchuß auch einen Nuss 
ſchuß von Wirtſchaftsſachverſtändigen zu Rate ziehen 
wird. Von franzöſiſcher Seite ſind dafür vorgeſehen der General⸗ 
ſekretär des Allgemeinen Arbeitsbundes, Jouhaux, und der 
Generaldirektor für Giſenbahnen im Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten, Schwob. An den amtlichen Stellen in Paris glaubt 
man auch ſchon vorausſagen zu dürfen, welche Taktik Deutſch⸗ 
land vermutlich in der Frage des Völkerbundrats einſchlagen 
möchte; man behauptet, daß Deutſchland wohl alles zu ver mei⸗ 
den ſuche, was es mit Braſilien oder mit Spanien verfeinden 
könnte, und daß es anderen die Gelegenheit dazu geben wolle. In 
dieſem Sinne werden jedenfalls die deutſchen Zeitungsmeldungen 
über die geplanten Vorſchläge der deutſchen Vertreter erläutert. 
Die Abſicht derartiger Deutungen dürfte jedoch die Politik der 
deutſchen Regierung kaum verwirren, um ſo weniger, als 


. 


die zugrundeliegenden Berliner Meldungen nicht den | 


entſprechen. 4 


Buſen genährt. Farinacei verfügt über einen großen Ans 
hang, vor allem in „ſeiner“ Provinz Cremona, der früheren 
Herber des Kommunismus, wo er unumſchränkter 
Herrſcher iſt. In den letzten Tagen iſt es nach bisher un⸗ 
widerſprochen gebliebenen Nachrichten und Gerüchten 
bereits zu ſchweren Zuſammenſtößen zweſchen Muſſo⸗ 


nicht linianern und Farinaccianern gekommen, wobei die Parole 


„Gegen Turati!“ in ein — Italien wunderliches — 
antiſemitiſches Mäntelchen gehüllt wurde. Die Partei 
„muß von den Juden gefäubert“ werden, hieß es. Turati, 
der Nachfoger | 
ſekretär, tritt aber ebenſowenig hervor wie das Judentum 
in Italien. Eine ſemitiſche Frage gibt es gar nicht für 
Italien, denn im ganzen Lande zählt man nur etwa ſieb⸗ 
gigtauſend Juden auf vierzig Millionen Einwohner! 
Und dieſe „Hebräer“ ſind zum großen Teil Fremde und 
zum anderen Teil miſchen ſie ſich, von wenigen Einzel⸗ 
fällen abgeſehen — man denke etwa an den ſeinerzeitigen 
Bürgermeiſter von Rom, Nathan, oder einige Fi anz⸗ 
größen —, nicht in die Politik ein. Im Ghetto führt das 
kleine Volk ein zwar ärmliches, aber muſterhaft moraliſches 
Leben. Barmat- und Kutisker⸗Typen find bisher nicht 
andi gelen 8 5 generellen 
ändigkeit zwiſchen Juden und Chriſten zu machen, das 
wäre für Italien noch dümmer als anderswo. Die 
Farinaccianer haben nur eine Ausrede: auch jenen 
anderen Turati, den Sozialiſtenführer (der aber immerhin 
als erſter die Treppe zum Quirinal hinaufſtieg, um die 
1 8 Hilfe gegen den Parteifeind zu erbitten). 

ſſolini und Farinacci find über die Frage, 

55 von et 5 e wer TO 

obespierre fei, geteilter Meinung, daher haben die 
Gegenſätze innerhalb der Partei, mögen ſie ſich A bereits 
zugeſpitzt haben, nichts zu ſagen, ſo lange die Macht un⸗ 
eingeſchränkt in den Händen des Diktators liegt. Ja, 
Muſſolinis Stellung kann durch die Schismatiker nur ge⸗ 
feſtigt werden, denn das Heer, immer noch die Grundſäule 
des Staates, wird nötigenfalls natürlich lieber dem 
gemäßigten Lager beiſpringen, als den Radikalen, die es 
zu einer Polizeitruppe der Partei degradieren möchten. 

Die Wolken im Inneren ſind alſo vorläufig nicht ſo 
unheilſchwanger wie die über dem Mittelmeer, dem Mare 
nostrum. Es find aufblitzende 
Schrapnellwölkchen gegen die Düſternis einer Durchbruchs⸗ 
vorbereitung. Aber auch auf dieſem fern von Genf liegen⸗ 
den Terrain iſt es noch lange nicht ſo weit, wie es der ſen⸗ 


ſationell tuende, aber ſchlecht unterrichtete Grenzjourna⸗ 


lismus vorgibt. Hier ſoll einmal eingeſchaltet werden, daß 
die vielfach im Ausland verbreitete Meinung, die Zenſur 
in Italien unterbinde eine objektive Berichterſtattung fir 


rinaccis, der muſſoliniſche neue Partei⸗ 


Danton und wer 


und ſchnell vergehende 


ls ſtinl geworden in 


Unterſchied in der An» 


BVoſener Tageblatt. 4- 


römiſchen Zeitungskorreſpondenten, nicht zutrifft. Es 
iſt wahr, wir ſitzen auf einer Dynamitkiſte oder, um es 
weniger dramatiſch zu ſagen, auf gepackten 1 aber 
von einer ſyſtematiſchen Verhinderung unjerer Arbeit kann 
keine Rede ſein, geſchweige denn von einer gefliſſentlich for- 
rigierenden Telegramm⸗ und Briefzenſur. Gelegentlich 
haben wir Anſtände mit den Behörden, auch ſchwerer Art, 
aber doch erſt im Gefolge eines Telegramms, eines poli⸗ 
tiſchen Artikels. Mir ift in den vier Jahren faſsiſtiſcher 
Herrſchaft noch kein Fall einer vergewaltigenden Vorzenſur 
bekannt geworden. Wir haben ſeit einiger Zeit auch auf 
ausdrücklichen Wunſch Muſſolinis Gelegenheit, uns in 
regelmäßigen Zuſammenkünften mit feinem Staatsſekretär 
Grandi frei auszuſprechen, wobei gewiſſe Mißſtände ſchon 
mit großer Offenheit aufgedeckt wurden. Man darf ſagen, 
die römiſchen Korreſpondenten find dank auch ihrem 
innigen Kontakt mit der Regierungspreſſe — ausgezeichnet 
und ſtets im Augenblick der Geſchehniſſe und Vorbereitun⸗ 
gen unterrichtet, ſo daß ſie es nicht nötig haben, ſich Sen⸗ 
ſationen aus den Fingern zu ſaugen, wie gewiſſe italieni⸗ 
ſche Emigranten und — Verzeihung! — Kollegen, die an 
der Grenze ſitzen. In hundert von hundert Fällen fiel 
bisher die Schuld an den fetten Zeitungsenten dem Grenz⸗ 
journalismus zur Laſt, der ja zwangsläufig auf unkontrol⸗ 
lierbare Gerüchte angewieſen iſt. 

Ein Mufterbeifpiel: der unmittelbar bevorſtehende 
Krieg zwiſchen Italien und der Türkei, unter Teilnahme 
Griechenlands als engliſchem Soldaten. In Strömen hat 
die aufgeregte Weltpreſſe ihr Tintenblut vergoſſen, und 
doch iſt an der Senſation kein guter Faden. Nicht 
einmal der Schein der Wahrſcheinlichkeit. Italien, das 
allerdings rüſtet, hat keine Zeit für anatoliſche Abenteuer, 
bei denen nicht mehr Lorbeeren zu holen wären als in 


rst. Poſen, 6. Mai. Die Poſener Meſſe wurde heute von 
zwei bekannten diplomatiſchen Vertretern fremder Mächte, die in 
Warſchau ihren Sitz haben, beſucht, die zum erſten Mal in Poſen 
weilten. Es waren dies der Geſandte der Vereinigten Staaten 
von Amerika, Exz. Stetſon, mit ſeinem Sekretär Stanley 
Hawks, ferner der Geſandte der Schweiz, Erz. de Segeſſer, 
ſowie der Sekretär der franzöſiſchen Botſchaft, Herr du Pleſſix. 
Ein Mitglied unſerer Redaktion hatte Gelegenheit, mit dem Ge⸗ 
ſandten der Schweiz zu ſprechen. n defer Unterredung 
beantwortete der Geſandte einige Fragen, die gegenwärtig von 
een Intereſſe fein dürften, in der nachſtehenden Reihen» 
folge: 

„ Welchen Eindruck macht auf Ew. Exzellenz die Stadt Poſen 
und die Poſener Mefe?” 3 

„Ich habe als erſte Frage dieje Frage erwartet, denn die Ver⸗ 
treter in den Städten, die wir beſuchten, erkundigten ſich gewöhn⸗ 
lich zunächſt nach dem Eindruck. Ich bin nie in Poſen geweſen 
und muß ſagen, 125 ich geradezu erfreut bin, dieſen ſchönen 
Eindruck, den die Skadt macht, mitzunehmen. Se. Exzellenz der 
Herr Stadtpräſident Ratajski hat meinen Kollegen, den ame⸗ 
rikaniſchen Geſandten, und mich überall mit den wichtigſten Einrich⸗ 
tungen vertraut gemacht, welche die Stadt Poſen eſiht. Wir 
haben uns die verſchiedenſten Werke der Stadt angeſehen, wir 
ſahen das Elektrizitätswerk, die Gasanſtalt, die 
Schlachtviehhöfe und alle anderen wichtigeren Einrichtun⸗ 
gen, die dem Wohlergehen der Poſener Bürgerſchaft dienen ſollen, 
und ich muß geſtehen — ich kann es auch im Namen des amerika⸗ 
niſchen Geſandten, Sr. Exz. gen tun —, ie wir außerordent⸗ 
lich befriedigt ſind. Der Eindruck, den die Stadt auf uns Be! 
war ganz ausgezeichnet; alle Einrichtungen befinden ſich im Zu⸗ 
ſtande vorzüglicher Organiſation. Wir hatten ebenfalls Gelegen⸗ 
heit, die Foſener Induſtrie zu beſuchen, die ebenfalls einen guten 
Eindruck macht. 
Was die Poſener Meſſe anbelangt, fo kann ich gleichfalls 


; ESE 7 5 ; : fi erklären, der Eindruck ausgezeichnet iſt. Wir bers 
Syrien für die Franzoſen; Italien kann fih den kriege⸗ kennen die Lage nicht, die er AnA MDA Enſwiclung et» 
riſchen Luxus im nahen Orient gerade deshalb nicht ge⸗ſchwert, und i daß hier noch viel 


perſönlich bin überzeugt, bie 

zu leiſten iſt. Das Meſſegelände ist eine Zierde für die 

Stadt, die Ausſtellungsobjekte find überſichtlich organiſiert und ein 

eindrucksvolles Bild 110 entitanden, das jedem ausländiſchen 
‚la fmann die Möglichkeit geben dürfte, ſich ſchnell zu orien⸗ 
eren.“ 3 


ftatten, weil es rüſtet — gegen andere. Für ein 
europäiſches Gleichgewicht, ein beſſeres als das 
gegenwärtige, von dem ein römiſches Mittagsblatt ſchrieb, 
es jei abjurd und unmoraliſch, wie nie eines zuvor. In 
Nom haben ſie das Gefühl, als bahne ſich eine neue Mächte⸗ 

pirung an, die — unvorherzuſehende Schachzüge vor- 
ehalten — zwei kontinentale Blöcke einander entgegen⸗ 


. Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und der Schweiz 
ehen?“ N 


Ö e „Es i 2 Auf be, di irtſ. li . ite 
ſtelle: Frankreich und England auf der einen, Rußland und | zu Rapfen. 1 yaa eg, 15 af Nee K Ay ha 
Deutſchland auf der anderen Seite. Welche Stellung ſollf not herrſcht, ift natürlich auch die Sch cig gezwungen, mit Kres 
mm Italien dazu einnehmen? Das iſt die Frage. enn ER TUN barum Bankett, Waren 


2 liefern. Die ig iſt an Polen ſtark intereſſiert, 
ſonders was die Schweizer Textilinduſtrie, ich meine die ver⸗ 
ſchiedenſten Feingewebe, wie Seiden, Voile uſw. anbetrifft. Wenn 
es bis heute größeren Geſchäften nicht gekommen iſt, ſo 
liegt das, wie jagt, 


Augenblicklich ift der Bug des Flaggſchiffes gegen 
Frankreich gerichtet, in der Meinung, England werde 
im kritiſchen Augenblick Neutralität bewahren. Wie nun 
aber, wenn Chamberlain umſchwenkt, weil ihm Streſe⸗ 
mann in dem Augenblick, wo er dem a die Hand 
reicht, auf die Zehen tritt? Der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag 
kann unter Umſtänden alle Berechnungen umwerfen. Man 
hält daher in Rom mit der Beurteilung zurück. Führende 
Blätter, die 9 noch u Ruß begeistert waren, weil ſie 
nach Deutſchland nun in Rußland den zweiten Sekun⸗ 
danten für den „Waffengang mit Frankreich“ witterten, 
legen heute den Finger an die Naſe: Was ſoll Chamber⸗ 
lains Freundſchaftsverſicherung an Frankreich? Andere 
glauben den „ſchwarz⸗weiß⸗roten“ Dreibund — das fafzifti« 
ſche Italien, das blütenweiß demokratiſche Deutſchland und 
die Sowjetrepubliken brüderlich vereint! — ſtark genug, 
7 den franzöſiſch⸗engliſchen Zuſammenſchluß zu neutra- 

eren. 
Am ſchlechteſten kommt bei den hochpolitiſchen Ge- 
5 der Völkerbund weg Jede Woche neue Verträge, 
Bündniffe, Allianzen, und alle gegen Genf! Wann wird 
ein Muſſolini erſtehen dieſem Bunde? 


; Predigt mit Tränen. 


Unter der Ueberſe vift „Um feſten Willen bitten wir 
i Dich, Herr!“ ſchreibt die „Maeczhospolite“ in Nr. 120 vom 

2. folgendes: „Vaterland und Freiheit gib uns wieder, 

Herr!“ — So fangen drei polniſche Geſchlechter. Heute haben 
wir Vaterland und Freiheit. Gott hat die Bitten unſerer Vor⸗ 
fahren und unſere Bitten erhört. Die Knechtſchaft hat 
ein Ende gefunden, wir ſind frei und haben einen eigenen 
Staat. Sind damit aber unſere Vitten er a Nein, wir 
haben Vaterland und Freiheit, aber es fehlt uns ein feſter 
Wille, dieſe Freiheit richtig zu nutzen und das 
Vaterland unverſehrt und ſtark den kommenden Geſchlechtern zu 
übergeben. Im Laufe der acht . unſerer Ans und ſtaat⸗ 
lichen Unabhängigkeit, im Laufe der achtjährigen Wirt⸗ 
ſchaft iſt als hauptſächliche Vol nder Mans 


an der allgemeinen europäiſchen Wirte 
ſchaftsdepreſſion und an der ſchweren wirtſchaftlichen Lage Polens 
im beſonderen. Die Schweiz wird immer den wirtſchaftlichen 
Kontakt mit Polen zu vertiefen trachten. 


die Schweiz Bedeutung?“ 


daran, daß wir nicht beſſer ſind, als euer Mitbürger, 
weil wir alle Brüder find. Unſere Herzen find ſchmerz⸗ 
bewegt bei dem Gedanken, daß die Knechtſchaft keinen 
feſten Willen in uns herausgemeißelt hat, aber es wohnt 
auch die Hoffnung darin, daß wir jetzt mit Hilfe der Schule, der 
Preſſe und mit Hilfe eigener ſtactspolitiſcher Inſtitutionen Ge- 
ſchlechter werden erziehen können, die uns an feſtem Willen über⸗ 
legen ſein werden. Dann kommen auch Entſchlußkraft, 
Energie im Handeln, dann kommen alle die Staats⸗ und Mens 
ſchentugenden, die eine r für Staat und Volk bilden 
werden. Und deshalb bitten wir den Herrn um 
jeften Willen. Wenn er in feiner groben Gnade uns Vater- 
land und Freiheit wiedergab, dann wolle er auch unſere Herzen 
und Sinne mit ſtarkem Willen erfüllen. Dann werden wir Vater⸗ 
land und Freiheit zu eigenem Glück und zum Wohle der 
ganzen Menſchheit erhalten können; denn jedes freie Volk und 
jeder Staat ſoll nicht nur für fiğ felbit beſtehen, ſondern für 
die gange Menſchheit.“ j 


volk am Abgrund. 
Der Koloß auf tönernen Füßen. 


Die „Rzeczpospolita“ ſtellt in Nr. 120 vom 2. Mai folgenden 


Verfaſſungsvergleich an: 
Volk, das dem Abgrund entgegenge b goth 
hliche 


— 


, . Mai. iemals in Kraft getreten. 

el eines feſten Willens hervorgetreten. Das war der aſſun g vum 2. Mai Gie it nimen. 

Sue der dealer Geſchlechter vor den Teilungen, und diefe] Ste hat weder W i nòd pire nie ar 
ünde iſt gang deutlich wieder in die Erſcheinungſ pflichtet. Sie für immer nur t em 


getreten, jetzt, da die Knechtſchaft vorüber iſt, und wir als 
Breie im freien Vaterlande leben. 


Es fehlt uns der feſte Wille dazu, Ordnung in 
unſere Staatswirtſchaft zu bringen, alle inne ⸗ 
ren und äußeren Feinde gebührend im Zaum zu 
halten, bei der Aufſetzung guter Geſetze uns und die anderen, 
die in Polen leben, zur e derſelben zu nötigen, 
und es fehlt uns der feſte Wille, uns zum Arbeitseifer, zu 
Spartätigkeit, zu Gnergie im Handeln aufzu⸗ 
raffen. Wir ſind läſſig und träge, wir haben alle 
Fehler des früheren Adels in ſchlimmſter Beden⸗ 
tung des Wortes. Wir verſtehen es Sn unfer eigenes 
Intereſſe den allgemeinen a. unterguordnen. Wir zeichnen 

uns durch groB en Gigendünfel aus. Dieſer Eigendünkel, 
dieſe Einbildung und dieſer Größenwahn ſind neben dem Mangel 
an feſtem Willen eins der größten Hinderniſſe, die den Schutz 
unſeres Staates und die Stärkung ſeiner Fundamente unmöglich 
machen. Nur ein moraliſch Starker vermag in ſich den 
Gigendünkel zu erſticken und dadurch zu wahren Ver⸗ 
nunftsſchlüſſen zu kommen. Es gibt kein zweites Volk auf der 
Welt, in dem ſo niel dünkelhafte Menſchen wären. Und es gibt 
auch kein zweites Volk, in dem es ſo wenig Menſchen gäbe, die 
mit feſtem Willen ausgeſtattet ſind. Das ſind traurige Wahrheiten, 
die man dem Volke wenigſtens einmal im Jahre zur 
Verfaſſungsfeier des 3. Mai ſagen muß. Wir fagen 
es nicht aus Dünkel, wie es die tun, die das ganze Volk mif- 
achten, indem fie die ordinärſten Aeußerungen gebrauchen und 
dabei vergeſſen, daß ſie ein nicht aus der Art geſchlagener Teil 
y dieſes Volles find.. Wir jagen es mit Tränen, daß unferem 

10 Volk feier Wille fehlt. Es ijt uns ſchmerzlich, daß das pol- 
{N niſche Volk ſolchen Fehler hat, der ſchon einmal ſei⸗ 
N nen Untergang herbeiführte, und der uns zum 
2 . 195 . kann, per 
wir die Willensſchwäche nicht heilen. ir mißachten nicht 
das volniſche Volk, ſondern wir e und denken 


ie, und Polen haben ſich ſogar erſtaunten 
j r Wahlisnig 


i war 
eigentlich eine Spielpuppe in der or des Adels und 


der 

ßen Herren. Schöpfer 
255 Konſtitution nichts e 
man nur den vorigen Se 


= 
— nn nn rennen een nn 


„Darf ich mir die Frage geſtatten, wie Ew. Exzellenz bie Ich ka 


Die Schweiz und Polen. 


Die Poſener Meile. — Um die wirtigaftlihen Beziehungen. — Auleſhegerüchle. 


„An und für ſich wohl. Doch iſt die . von Holz 
aus Polen noch heute ſehr gering. Wir haben bislang in 
näheren Beziehungen zu anderen Ländern geſtanden. Es liegt 
eben vieles noch in der Entwicklung begriffen, und wir wollen in 
gemeinſamer Arbeit beſtrebt ſein, alle Zuſammenhänge der Länder 
zu binden. Die Schweiz tft auf ihrem Wege durch die Geſchicht⸗ 
immer ihrer Aufgabe treu geblieben.“ P 

„Wie denken ſich Ew. Exzellenz die Beziehungen der Schweiger 
Kaufleute zur Poſener Meſſe?“ > 

„In dieſem Jahre ift von der Schweig auf der Poſener 
Meſſe nicht viel zu ſehen. Einige Ausſteller ſind vorhanden 
Wir haben jedoch bereits die Vorarbeiten begonnen, um im 
nächſten Jahre einen größeren Kreis von Ausſtellern und 
Kaufleuten auf die hieſige Meſſe zu führen. In dieſem Jahre 
liegt, wie geſagt, alles auch an der wirtſchaftlichen Not — und ich 
glaube, daß ſchon im nächſten Jahre alles ein ganz anderes Geſicht 
tragen wird. Die Anteilnahme für den Oſten iſt in der Schweiz 
führen und der Weg dürfte vor allem nur über Poſe 
ühren.“ 


„In der letzten Zeit kreiſen in der polniſchen Preſſe Gerüchte, 
wonach die Schweiz eine Vermittlerrolle bei den Anleiheverhand⸗ 
lungen übernehmen ſoll. Darf ich Ew. Exzellenz um Auskunft 
bitten, ob das der Fall iſt und wie die Dinge liegen?“ 


„Die Anleihever handlungen find ein beſondere s 
Kind unſerer Zeit. Es wird ſehr vieles geſagt, was amtliche Stellen 
gar nicht kennen. Dem Schweizer Geſandten ift jedenfalls 
nichts bekannt. Wir haben bei kleineren Krediten zwar ver⸗ 
mittelnd eingegriffen, es kann ſein, daß dieſe Tatſache genügt, um 
mehr zu behaupten, als geſchehen konnte. Ich muß ſagen, daß 
gerade dieſe Frage heute am allerwenigſten in der Oeffentlichkeit 
beſprochen werden kann. Wir ſollten alles der kommenden Ent⸗ 
wicklung überlaſſen. Ich bin jedenfalls nicht in die Lage ver 
Test, Ihnen befriedigende Aufſchlüſſe zu geben.“ 


„Zum Schluß wollte ich noch eine hier im Zuſammenhang 
etwas abſeits liegende Frage an Ew. Exzellenz richten, die mich 
als Vertreter der Preſſe der deutſchen Minderheit in Palen ganz 
beſonders intereſſieren muß. Welchen Standpunkt nehmen Ew 
Exzellenz der Minderheitenfrage gegenüber ein?“ 


„Sie haben mir eine recht heikle Frage geſtellt, die ich wohl 
begreife, daß ſie gerade von Ihnen und gerade mir geſtellt wurde 
nn mich ja über einen Minderheitenſtandpunkt nicht aus⸗ 
laſſen, weil das ein Gebiet iſt, das dem iger durchaus fern- 
liegt. Die Schweiz kennt bekanntlich keine Minderheitenfrage, 
obwohl ſie nach den üblichen Anſchauungen das 1181 Minder⸗ 
heitenland iſt. Die Schweiz hat EEY wegen ihrer Tole- 
rang zu den anderen Völkerſchaften ihre Stellung in 
der Welt erworben, und in den Kantonen der Schweig erfreut 
ſich jede Minderheit der vollkommenſten Frei ⸗ 
heit. Ich habe nicht die Abſicht, Ihnen bekannte Dinge zu fonen; 
die Sie gewiß als Mitglied einer Minderheit beffer kennen müſſen, 
weil zwiſchen Erfüllung und Forderung mancherlei Auffaſſungen 
liegen; aber ich kann von meiner Anſchauung aus ſagen, daß nur 
die Toleranz allein die Minderheitenfrage in 
Europa löſen kann. Ich ſpreche jetzt von keiner Minderheit 
m beſonderen, ich ſpreche ganz allgemein. Dieſe Frage 
birgt den Keim zu ſchweren Konflikten; zu beſeitigen, iſt eine 
Lebensaufgabe wert. Der S c eiger Geſandte kann grund: 
ſätzlich ſich in dieſe Dinge nicht einlaſſen, — weil eben die 
Schweiz keine inderheitenfrage kennt und weil 


te den praktiſchen Verſuch gemacht hat, einen Ausweg zu finden.“ 


Damit war die Unterredung mit dem Gefandten der Schweig, 
Exzellenz de Segeſſer, beendet. 


1 Wir 
die 


Republit Polen. 


Der jüdiſche Vertrag. 

Nach einer Meld der „Rzeczpospolita' ſoll der Jüdiſch. 
Klub am Mittwoch beſchloſſen haben, den Text des im Juli wer» 
gangenen Jahres von der Regierung des Herrn Wiadys ka w 
Grabski mit den jüdiſchen Vertretern Reich und Ton abgeſchloſſenen 
polniſch⸗züdiſchen Vertrages zu veröffentlichen und zwar folen, wie 
es heißt, alle 42 Artikel des Vertrages zur Veröffentlichung Tommen, 
alfo auch diejenigen, deren Beſtehen vom Kultus miniſter Grabsk 
beſtritten wird. 


Finnland und Rußland. 


Ten e e abgeſchloſſen werden ſoll, einem 
es Konventionsabſchluſſes müſſe man 


f i nd ſoziale Ordnun 
elben Staates pefähn wird, unterjagt iit Außerdem müſſe ber 
timmt werden, daß die Vorbereitungen von Bürgern der anderen 
Partei zu Kriegsoperationen oder zu einer feindlichen Propaganda 
nicht geduldet werden. Die Konvention dürfe nicht die Mög- 
lichkeit beſchränken, mit anderen Staaten Konven⸗ 
tionen abzuſchließen, die fih nicht gegen einer der kon 
ventionsſchließenden Parteien richten. Aus dem Wortlaut der 
Konvention müßte deutlich e daß fie die Handlungs⸗ 
freiheit der Parteien für den Fall, daß gegen die Konventions- 
e r eine dex Parteien ſich der greſſion ſchuldig 
machen folte, nicht einſchränken. 

ſteht mit Zuſtimmung aller von ihr erfaßten Parteien allen 
Staaten offen, die ihr beitreten wollen.“ 


f 


Die Inaggrejjiitätstonnention 


> 


| — Voſener Tageblatt. +- 
Dogi 4 liches Bein in der Oder gefunden; man vermutet nun einen Zur 
Vi Neichsaußenminiſter Dr. Sireſemann a A 2.000 Beben Funen. "Die Sriminalpoliget ift ar 
A, i i er Aufklärung beſchäftigt. Der Ehemann Zoch, der bereits früher 
k, 5 über die Flaggenfrage. 3 Den 1 ni baben en fpäter 
11 erlin, 7. Mai. (R.) Ein Mi ; 3 W. T. B. al angelnder Beweiſe auf freien Fuß geſetzt worden war. 
den n 4 100 * 192 112 * . Eee ift nun erneut feſtgenommen worden. 


Dr. Strejemann führte in feiner Antwort u. a. aus: „Die x ; 
1 Der Streit in England. 


genfrage wuchs fih feit Jahren bei den ausländiſchen 
ichs vertretungen zu ſchweren Konflikten iſchen 5 5 
Bi: len und den Angehörigen der bejekten Kolonien aus. Nament⸗ „Am zweiten Streiktage haben ſich die Verkehrsverhält⸗ 
„ 15 die Deutſchen in NR hängen mit Liebe an der alten niſſe in London und, wie es ſcheint, in ganz England 
4 flagge. Die deutſchen Behörden haben ſelbſtverſtändlich den weiter AAR he Die meiften Londoner Bahnen, darunter 
‚ufivag, die amtliche Reichsflagge Schwarg⸗Rot⸗Gold zu auch die ee e haben wieder einen Perſonenverkehr 
ſſen. Der Streit Burn en deutſchen Kolonien, die noch bis eingerichtet. Allerdings iſt er noch beſchränkt und ſporadiſch. Die 
gr Maſſe der in der inneren Stadt Angeſtellten mußte wieder 
zu Fuß laufen, ſofern ſie nicht menſchenfreundliche Automobil⸗ 


doktor gezwungen habe. ihm ihren Landſitz als Bezahlung für 
eine Kur zu überlaſſen. Die Verhaftung hat großes Auf⸗ 
ſehen erregt, da die meiſten Bewohner der Gegend an dieſen 
Charlatan wie an einen Erwählten Gottes glauben. Die bisher 
vernommenen Zeugen haben ſeltſame Dinge über die Heilkuren des 
Wunderdoktors erzählt. Ferdinand Bos wendet insbeſondere Peitſchen⸗ 
hiebe. Berührungen aller Art und aus den ſeltſamſten ingen 
zuſammengeſetzte Mixturen als Heilmittel an. Boé hatte z. B. ein 
ſechs jähriges Mädchen in ſeinem Haus in Penſion. Als das Mädchen 
erkrankte, zwang er fie, über ſpitze Steine zu laufen, peitſchte fie aus 
und behandelte fie mit elektriſchem Strom. Ferner zwang er fie, die 
widerlichſten Dinge zu effen. Der Wunderdoktor ſteht im Alter von 
32 Jahren. Seine Mutter ift ebenfalls als Mitwiſſerin und Romplişie 
ihres Sohnes verhaftet worden. ; 


Ein ſpaniſcher Flieger verunglückt. 

Aus London wird gemeldet, daß ein an Bord eines Handels⸗ 
ſchiffes aus Kwangtſchuwan angekommener Paſſagier angab, daß er am 
Sonntag nachmittag etwa 100 Meilen öͤͤſtlich von Kwantſchuwan ein 
Flugzeug ins Meer ſtürzen ſah. Man nimmt an, daß es ſich um 
den ſpaniſchen Flieger Loriga handelt, der lange Zeit vermißt war. 
Die Meldung bewahrheitet fich jedoch, da ein portugiefiiches Kanonen⸗ 
boot den Flieger auf offener See aufgefunden hat. Loriga gab bei 
ferner Auffindung noch Lebenszeichen von ſich. 


Ein neuer falſcher Dimitri. 


Aus Bukareſt wird berichtet: Vor kurzem tauchte in Berlin, 
wie noch erinnerlich ſein dürfte, eine Dame auf, die behauptete, die 
cnaige überlebende Tochter und Erbin des ermordeten Zaren 
Nikolaus II., die Großfürſtin Anaſtaſia, zu fein. Ste behauptete 
auch, nach der Niedermetzelung der kaiſerlichen Familie ſchwer verletzt 
von dem bolſchewiſtiſchen Soldaten Tſchajkowski entführt und 
nach Rumänien gebracht worden zu ſein, wo fie der Soldat ges 
heiratet hätte. Es hieß zumeiſt, daß es ſich dabet nur um eine 
Aktion gehandelt hätte, um der Bank von England das dort hinter⸗ 
legte rieſige Vermögen Nikolaus II. herauszulocken, welches die Bant 
nur an den rechtmäßigen Erben des Zaren heraus zahlen will. Die 
angebliche Zarentochter behauptete auch, daß außer ihr noch ein Enkel 
des 1 7 am Leben ſei, und zwar ein Knabe, den ſie in der Ehe 
mit 8 ee geboren hätte. 

Be hepaar Tſchafkowski hat tatſächlich in Rumänien und eine 
Zeitlang in der Vorſtadt Colentin von Bukareſt gelebt. Dortfelbft 
ließen ſie unter ſtrenger Bewachung einen Knaben zurück, der angeblich 
in ihrer Ehe geboren und der vielgenannte Enkel 
Nikolaus II. ſein ſoll. Dieſer Knabe tft nun plötzlich aus 
ſeiner Wohnung in Colentin verſchwunden. Vor einigen Tagen 
fuhr vor deffen Hauſe ein Wagen vor, dem eine elegante Dame und 
zwei ebenſo elegante Herren entſtiegen, und die den angeblichen Zaren ⸗ 
enkel trotz des Proteſtes der Wärterin fortführten. Wohin der Knabe 
gebracht wurde, konnte bisher nicht eruiert werden. Zweifellos wird 
mit dieſer myſteribſen Entführung irgend ein neuer Coup geplant, 
und in Bukareft iğ man überzeugt, daß dieſer angebliche Zarenenkel 
in Bälde irgenwo im Auslande als falſcher Demetrius auftauchen wird. 


Politiſche Ueberſicht. 


Der belgiſche Miniſterpräſident gab geſtern aus⸗ 
ländiſchen Preſſevertretern optimiſtiſche Erklürungen über die poti- 
tiſche und wirtſchaftliche Lage Nee ab. 


Die öſterreichiſche Gewerkſchaftskommiſſion hat dem Prä- 
ſidium der Gewerkſchaften Vollmacht für die Einleitung einer Unter⸗ 
ſtützungsaktion für die eualtſchen. Arbeiter erteilt. 


Die engliſche Atlanticflotte wird infolge der Streiklage por: 
läufig im Hafen von Portsmouth bleiben, 


In England iſt es verſchiedentlich zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Politzei selommen, 


ute zu neun S erte völlig ſchwarz⸗weiß⸗rot eingeſtellt ſind, 


$ Ser den deutſchen Vertretern hat zu den unliebſamſten Vorkomm⸗ zu } ? 
fen geführt. Da in N Ländern nur die verfaſſungs⸗ r einen Teil des Weges mit ſich nahmen. Die Beſchwerniſſe 
ä 3 Publikums wurden durch das Regenwetter und die 


AJcgabigen Flaggen anderer Länder geſtattet find, haben die Deut- 25 i 
i chen in dieſen Ländern die Flagge ihres Gaſtlandes ſtatt der novembermäßige Verfinſterung infolge von Nebel erhöht. Trotz⸗ 
Dee dem bewahrt es feine Gleihgültigieit, Ruhe und Ent 
0 


“tiden Flagge gezogen. Es ht die Gefahr, daß die deutſche t ö 
Rca in vielen Ländern überhaupt nicht pegeigt wird. In der ee zum Durchhalten, komme was wolle. 
er des Reichskanzlers Dr. Luther bei der Trauerfeier für Die Poft hat einen beſchränkten Dienſt eingerichtet. 
verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert iſt eine Mitteilung | Die kontinentale Poſt ift nicht eingetroffen. Vermutlich fehlt es 
an Transportmöglichkeiten in den Häfen. Die Poſt erklärte, daß 


4 . 7 ba ya ae e In lands brief it V 
i ung, die au rt ſpeziell der Regelung dieſer Flaggen⸗[Inlan rieſe mit Verzögerung befördert werden. 
Ion entgegenbrachte. Die Erwägungen — Sogd! auf der] Lebensmittel find bisher nicht knapp, ausgenommen 
is, die verfaſſungs mäßigen Handelsflaggen die Milch, von der in London nur ein beſchränktes Quantum 
unſerer Schiffe neben der Reichs Lagge von unjerer Mif- zu erhöhten Preiſen zu haben ijt. Fleiſch it noch überall käuf⸗ 
lich. Der Rundfunk erklärte aber, daß es in London 5 Ende 


geführt würden, daß andererſeits die Deutſchen im Auslande 5 
der Woche knapp werden wird. Die Fleiſcher ſind au mehrere 
Tage verſehen, aber der 8 2pe Fleiſchmarkt in London 
iſt leer. Es Fan daß kein Fleiſch ausgeladen werden kann. 
Die großen Ge rierlager find geöffnet. London wird 
vorausſichtlich von Gefrierfleiſch leben müſſen. Die Streikenden 
verſuchten die elektriſchen Aufzüge der e 
zu zerſtören, wurden aber daran verhindert. In den 8 ver⸗ 
ſuchten Streikende die Frachtwagen mit Lebensmitteln 
aufguhalten. An einzelnen Stellen gelang es ihnen. Hierauf 
wurden Gerüchte verbreitet, daß es in verſchiedenen Londoner 
een au, ernſthaften 55 a 1 allen Br Streikenden mit 
e iger gekommen jei. Die Regierung erklärt je die Ges 
rüchte durch Rundfunk für un be He ün bé t re 

Täglich werden Tauſende von Freiwilligen aufgenommen, in 
London allein find in den beiden erſten Skreiktagen 
über 12 900 verpflichtet worden. Die Zahlen für die Provinz 
find entſprechend hoch. Infolgedeſſen berſpricht die Londoner 
Untergrundbahn, morgen wieder den vollen Betrieb, 
wie vor dem Streik zu eröffnen. Einige Londoner Zeitungen, 
darunter „Times“, „Morningpoſt“, „Daily Mail“ und „Daily 
Mirror“ brachten Miniaturausgaben mit Streiknachten heraus. 
In verſchiedenen Provinzſtädten nahnten die Setzer die Arbeit 
en auf, jo daß auch einige Provinzblätter wieder erſcheinen 
onnten. ; 

In den Kohlengebieten fol alles ruhig fein. Der 
Fernbahn verkehr iſt außerordentlich beſchränkt. Nur ver- 
einzelte Züge verkehren im Lande. Die Fahrzeiten werden durch 
Rundfunk bekanntgegeben. In einigen Städten, wie Portz- 
mouth, wird der Straßenbahnbetrieb aufrechterhalten. 

Von Verhandlungen berlautet bisher nichts. Die par- 
lamentariſchen Führer der Arbeiterparteien erklären, daß die Re- 
gierung den erſten Schritt zur Vermittlung tun 
müßte Es fand ein Kabinetts rat unter Baldwins Vorſitz 
ſtatt. Die Regierung beharrt auf ihrem Standpunkt, daß die 
Generalſtreikorder bedingungslos zurückgezogen 
werden müßte, ehe fie ſich Au Verhandlungen mit den Ver⸗ 
tretern der Grubenarbeiter und des Gewerkſchafts⸗ 
kongreſſes einlaſſen wird. 

Immer mehr⸗zeigt fih, daß die Regierung den Gewerkſchaften 
aeg inſofern in einer taktiſch günſtigeren Lage iſt, als ſie 

urch den Rundfunk, ſomie durch Flugzengverkeht, der 
Ni gut funktioniert, die Verwaltung und den Verkehr völlig beherrſcht. 


teje de ſſungsmäßige Flagge anerkannten. Nach wenigen 

ren ſtimmte pi es Reichstagsfraktion pře 
mloſſen für die Beibehaltung der Geltung der alten ſchwarz⸗weiß⸗ 
N = Flagge zur See. enn man ſich dt darüber aufregt, 


bwet Flaggen über deutſchen andtſchaften wehen 
en, ſo ſtelle man ſich 8 einmal die Diskrepanz vor, daß die 
utſche am Hafen liegende Auslands vertretung eine andere Flagge 
i beigt als die draußen liegenden deutſchen Schiffe. Auf die Frage, 
Iz, bei der Verordnung politiſche Momente eine Rolle geſpielt 
Ei; „antwortete Dr. Streſemann, innerpolitiſche Momente timen 
F: doc baupt nicht für die Reichsregierung in Betracht. Dafür bürge 
Au Do, zunächſt die Einſtimmigkeit des Kabinetts. Die e 
die he Interpellation gegen die genverordnung fragt u. a. 
lie Reichs regie rung, ob fie ſich nicht klar über die Bedenklich⸗ 
4 i wäre, die alte kaiſerliche ae im Auslande zu hiſſen. 
Kis 8 it mir nicht bekannt, daß zu kaiſerlichen 
deten die Handelsflagge bie e 2 A 
dene Göſch 8 hätte.“ Der Miniſter ſchloß: 
H Lerordnu g wird 


hi eutſchlandlied zur Nationalhymne erklärte, 
nämlich Ein 


1 „Einheitliche, 
hi. derte für den deutschen Gegenwartsſtagt zu retten und ihm da⸗ 


if. 


De S 
derte in einer Beg 


Streikenden und i 


Die Spanier treffen die letzten Vorbereitungen für die 
Offenſive gegen Abd⸗el⸗Krim. 


chen Zwiſchen Paris und London haben geſtern dreimal fobiel ily Mail“ meldet, daß die Ausſichten für eine bal 
hante Flugzeuge verkehrt als gewöhnlich. Die „Daily Mail meldet, : 
i des 125 0 a bee gumas le ben ist durch den Streik fae voll- dige Beilegung des englischen Streit fepe gering fub, 
ù ändig ſtillgelegt. Nur die Kinos erfreuen großen Zuſpruchs. Í in einem Bergwerk in Süb-Bennfyivanien 
er i Die goligel wachen in gang Sonson Hab Pehari wo Dei C Eon i e ee 
t $ aeg ) rden. ý 
Fader. ý 2. An jeder Ge jteht ein Doppelpoften. Dee Rente jsi ande hen: |murben 7 Berglente getötet und sahlreihe verwanbet 


betrieb hat nicht weſentlich gelitten, da in der Me 9 
Schulen der Unterricht aufrechterhalten werden n der 


Lagebericht aus Englaud. 

London, 7. Mai. (R.) Geſtern abend wurde mitgeteilt, daß 
heute auf allen Untergrundbahnlinien Züge bn e 25 
Norwich werden am Wochenende 20000 Arbeiter feiern, tells 
weil ſie ſtreiken, teils weil ſie keine Arbeitsmöglichkeit mehr haben. 
In Durham haben fih viele Streikende freiwillig zur Aufrecht⸗ 
erhaltung wichtiger Dienſtzweige gemeldet mit der Erklärung, daß 
5 zwar ihre Ueberzeugung nicht e e doch nicht wün⸗ 


Deutſches Reich. j chen, daß das Land zugrunde ge 25 
Großes Antomobilunglüd. Ernſte Unruhen in Glasgow. 
1 ` el der Sirecke London, 7. Mai. (R.) Im Often von Glasgow kam es geſtern 
iriden a a ei Me er RN bei er zu ernſten Unruhen, bei denen insgeſamt 66 Perſonen ver fr et 
u gen aufeinander fuhren. Die drei Wagen fuhren mit folder und mehrere Perſonen verletzt wurden. In einigen Wirtshäuſern 
aufeinander, daß fie vollſtändig zertrümmert wurden. Die and Lüden wurde geplündert. Hierbei wurde ein junger Mann 
find mehr oder weniger ſchwer verletzt. Einer der Paſſagiere durch eine Fenſterſcheibe geſtoßen und ſehr ſchwer verletzt. Am un⸗ 
beim Anprall getötet. Zwei Tage vorher hatte fih j runigſten ging es in der Nähe bed Sraßenbahndepots zu. Es 
Stelle Bd ähnlicher Unfall ereignet, an dem drei Per⸗ batte fih das Gerücht verbreitet, daß Studenten dort als frei- 
n 9 willige Nothelfer die Nacht verbrachten. Donnerstag früh⸗ 
eine ſch etzt wurde. morgens zogen daraufhin etwa 500 Bergleute aus der Umgebung 
Späte Sühne eines Mordes. zu dem Depot und verſuchten es zu ſtürmen. Boligeiverfärfungen 


; TE Zeit der Soldatenräte hinein gehört ein Verbrechen. das zerſtreuten mit Gummiknüppeln die Angreifer. Kleinere Gruppen 


Letzte Meldungen. 


Annahme der Notſtandsverordnungen im Unterhaus 

L 7. Mai. (R.) Am Schluß der Debatte über die Nut⸗ 
Pe en a, bie geſamte Arbeiterpartei das Unterhaus. 
Die Vollmachten wurden ohne namentliche Abſtimmung genehmigt. 


Zuſammenſtöße in England. 

London, 7. Mai. (R.) Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich geſtern 
ſpät abends in der Oldrentroad, ſüdöſtlich von London. Cine große 
Anzahl berittener Poliziſten und mehrere hundert zu Fuß zer⸗ 
ſtreuten die dichte Menſchenmenge. Mehrere Perſonen 
dabei verwundet. Ein Privatauto wurde in Brand geſteckt, der 
jedoch von zwei Feuerſpritzen gelöſcht wurde. 


Nuheſtörungen in England. 

London, 7. Mai. neber die kleineren Ruheſtörungen des 
geſtrigen Tages liegen folgende Berichte vor: In Tyldesley 
würde geſtern nachmittag die Polizei mit Steinen beworfen, als 
ſie das Abladen von Kohlen bei einer Baumwollfabrik ſchützte. In 
London wurde nachmittags ein Eiſenbahner von der por zu 
Boden geſchlagen, aber nicht ernſtlich verletzt. In Nottingham 
wurde der Autobusverkehr infolge des feindlichen Verhaltens der 
Menge unterbrochen. In Middlesbrongh wurde ein Paſſa⸗ 
gierzug mit Steinen beworfen und der Staationsvorſteher ſchwer 
re Als die Polizei mit Gummiknüppeln vorging, entfloh die 

enge. 


Eine Eutſchließung der britiſchen Handelskammern 
gegen den Streik. 
London, 7. Mai. (R.) Der Vollzungsausſchuß britiſcher Han- 


gaben ſich in die Seitenſtraßen und begannen zu plündern. Elf 
0 en he nad — ofun 1550 pr eh Manner wurden hierbei verhaftet. Darauf trat für mehrere Stun⸗ 


Ok treffen den Ruhe ein, aber bei Anbruch der Nacht geſtaltete ſich die Lage 
de der eg eee 1 en moi ſehr ſchwierig. Große Menſchenmengen zogen vor das Depot und 
genen Einbrechern durch einen Bauchſchuß fo ſchwer verletzt. unternahmen mehrere Angriffe. Die Polizei wurde ſtändig mit 
i gal darauf farb. Trog aller Bemühungen der Polizei wurde] Steinen beworſen. 

* damals nicht aufgeklärt. Im Laufe dieſes Jahres 


ndeskriminalpolizeiſtelle in Stettin, die die Nach⸗ 1 Aus anderen Ländern. 


man am Tilo fand, wurde gum Berite et handen] Die Berſöhuung des Vatikans mit Rußland. 


S 
E 


r maligen Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätte Stargard Jahns, Aus Rom wird gemeldet: Der Jeſuitenpater d Herbigny delskammern nahm eine Entſchließung an, in der gegen den Uu- 
j eee Hackbarth vor ihren Machte Der Buber Penn iſt von ſeiner Rußlandsseiſe mit einem Plan für Gee Wieder⸗ griff auf die perſönliche Freiheit des Handels und der Induſtrie 
f torge tig geworden, ein weiterer Täter Galla inzwifcden annäherung zwiſchen Moskau und dem Heiligen Stuhl zurückge⸗ der Nation proteſtiert wird. 

CH ‚Dadbarth , ein früherer Sejlofiergeiele a ek Fa ae, hat ii Nang af rk neor = 7 n8 Beſuch bei Pilſudski. 

nen n der Wand feines Schlafzimmers 1 — 2. 1 eEgpichesn k Unterbroitet. Die Sowj ibolſchaft Der neue franzöſiſche Botſchafter in Warſchau. Laroche, hat 


hatte einmauern laſſen. Er kannte außerdem das 
es Gehrke und gab offenbar den Tip aus. Alle Verbrecher 
em „reichliches Auskommen durch ihre Arbeit. Jahns hatte 
at. Koch erhebliche Nebeneinnahmen als Arbeiter⸗ und Sol- 


dem Marſchall Pikſudski in Suleſowek einen Beſuch abgeſtattet, der 
ungefähr 2 Stunden gedauert haben ſoll. 


82. 


i 


in Rom verweigert zwar den Blättern jede weitere Auskunft über 
ee 
eſſen eine Verf gung nicht aus. Das Sowjetreg Pi 
Jahns, Wolter und Galla, jeder mit einer Piftole be-|aiell atheiftifcd und behandle ſomit die religiöſen Verbände 
et. d i t in 
und iggen nachts 1%, Uhr in das Schlafzimmer des Gehrke nicht anders wie die übrigen en 118 ſich auch nich Die 
log als dieſer wach würde und erſtaunt aus rief: „Was ift denn die religiöſen Gefühle de olkes einmiſche. Di 
iin h Das Hilferufen] Sowjetregierung werde daher der Neuordnung der katholiſchen 
eckte ein Schuß ihn im Bett nieder. Das Hilferufen ren | ee e be 
ch miner befindlichen Ehefrau und der Kinder vertrieb die] Organiſakionen in Rußland keine Schwierigkeiten bereiten. 
ten. u r E dane 1 85 { ei bag A gu Per ln ma Verhaftung eines Wunderdoktors in Frankreich. ; 
Facbartz. der nut Scmiere gestanden halte. auf 3 Jahre Ganz Sadweſtfrankreich befindet fih in lebhafter s: über | i 
haus. 2 1 5 he fogenannten 95 von ag Den 
306. Dieſer Wunderdoktor hat fiğ nicht nur in dem dortigen 
Er, Auf den Spuren eines Verbrechens. Arrondiſſement, ſondern auch jenſeits der franzöſiſchen Grenze, beſonders 
Oder zs Stettin wird berichtet, daß dort im Olmühlenkanal nach der in Spanien, einen Namen gemacht. Täglich kamen Kranke aus alle 
n Š treibend ein Menſchenarm gefunden wurde. Der Bauunter | Gegenden Frankreichs nach Tarbes, um ſich von Bos kurieren zu 
Wüißten Wilhelm Zoch, der Sohn der fett dem 9. Dezember vers laſſen. Nun tft dieſer Wunderdoktor verhaftet worden, weil man ihn 
Å Doume tau Hedwig Zoch will an beſonderen Merkmalen des | wegen Unterſchlagung. Gewalitätigkeit und unberechtigter Ausübung 
Arm fen d des 1 an a der rechten Hand mit Sicherheit den | bes Arztberufs verfolgt. Seine Haushälterin hat ihn wegen Unter⸗ 
Mutter erkennen. Bereits am 3. April wurde ein menſch⸗ſchlagung zur Anzeige gebracht und erklärt, daß fie der Wunder⸗ 
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Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten, 


Stanieroski 


Zirkus Waly Zygmunta Staren 
Heute 2 Vorstellungen 


um 4 Uhr nachmittags 
j um 8 Uhr abends. 
Nachmittags zahlen Kinder, Schulkinder, Militär sowie 
Arbeitslose die Hälfte. Direktion. 
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E, Jentsch 


Inh.: W. Jentsch, Diplom-Ingenieur 


Wünschen de 


Jhr Heim z ulica Fr. Ratajczaka 20 
4 È — 
modern en Ehe as 
elegant 
solide 
und billig 


zu schmücken ? 
Dann kaufen Sie 


towiezer Gewelt 


als Tiseh-, Bett-, Chaise- 

Iongue-Deeken, Wardhehänge, 

Portieren (Lor änge), auch 
Läufer, Kelms ete. 


nurbe der Firma 


MARJA RRAUSSOWA 


Poznań, pl. Wolności ll. 


moderne Facon . in erstklassiger Ausführung 


i Knabenanzüge, „ i EN > 
= aus gutem, haltbarem 1 aterial , Overcoa S- Pla $, 
Blaue Kuabenanzüge, 170 | = en S 


zur Konfirmation ae 00 
in ver- aglans 52 
Schüleranzüge. Schiene: 16” Raglan 1 84 Ausführung 


nen Farben und mo. Façons „ „ 


Herrenanzüge, m. 17˙ᷣ Cauerlne Faletots, 45 


Rinderanzüge, Harengo-Paletots 4 g” 


RACO, 

„Die chemische Reinigung im Hause“. 
Mit tiefer Erfindung kann jeder ſelbſt zu Haufe 
Gewebe aus Wolle, Baumwolle, Filz, Flanelle, Herrens, 
Damen⸗ und Kindergarderoben, Teppiche, Möbelbezüge, 


farbig, in schönen Dessins S Zutaten 1 3 5 un 9 e 
e > Filzhüte, Miltzen, Decken. Gamaſchen ulm. chemiſch reinigen. 

Herrenanzüge, Ag” H U ö 2° 1 Wohnunger 1 a Ohne zu waſchen! WE ; 
Sportausführung . . . <. š 05 Hen, A E R ! Geld und Zeit wird alfo geſpart. wenn man feine 


Sachen ſelbſt zu Haufe reinigt. — Es ift von großem 

Vorteile, daß die zu reinigenden Stücke nicht in eine 
Löſung getaucht, ſondern einfach mit der Naco-Löiung 
gebürſtet werden. — Einige Tabletten in Waſſer aufgelöſt, 
damit ein Kleid, ein Anzug, ein ſchäbiger Hut uſw. bloß 
gebürſtet — und die Stücke ſind wieder wie neu. Die Un⸗ 


SEIEN” 2 


a i Junges evg!. Ehepaar 
F LISIECKI POZNAN AE L- ni, Anne 
2 5 Stary Rynek 77. mit Küchenbenutzung bei 


alleinſtehend. Herrn od. Dame. 


Ö iK á i Offert. mit Preisangabe unter foften der chemiſchen Reinigung verſchwinden, es macht 
Größte ne ren, 1 w 5 5 nabenbekleidung. 411063 a. d. eic d. Bl. 4 ſich 1 none zu 3 1 
cn- un utterstoll-Lager. 7 mit etwas Raco gebür verſchwinden fofort. 

hy g Pocztowa 22 reshls RACO beseitigt Glanz, Schmutz und üblen Geruch; 


Mass -Abteilung unter Leitung erstklassiger Fachkräfte. Bl vertan zum Lund ar 3.1 


Ai fr inn 


h S: Aa I. Etage mit elektr. Be- 
Konditorei leuchtung u. Telephon frei. | f 


und Kaffee Die einmalige 


Anzeige 


dien: Ihrer Kepräfentation. 
Das laufende Inferat dar 
gegen geftaltet die Ber 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Runden 


es desinfiziert die Stoffe und friſcht die Farben auf. 
Billig im Gebrauche; unſchädlich für die Gewebe. 
Preis für 1 Dofe, enthaltend 12 Stück RA CO 2,20 Zloty. 
Zu haben beim Generalvertreter der Racona - Aktien- 
gesellschaft A. H. Lo busch, Poznan, ul. 
Gtogowska 108, und in allen einſchlägigen Geſchäften. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied am 6. Mai früh 
9 Uhr meine liebe Schweſter, unſere gute Schwägerin und Tante, die 


verw. Frau Stadtrat 


Agnes Klau, 


geb. Beterjen. 


x 1. Juli deutſcher, verheitateler 


Beamter neiud 


der befte Zeugniſſe aufweiſen kann, Erfahrung in der Bear 
beitung ſchwerer Böden beſitzt, für eine größere, intenſibe 
Rübenwirtſchaft. Beherrſchung der Landesſprache Bedingung 

Meldungen mit Zeugnisabſchriften unter 1037 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


—— nn • äüEGu . -— 


Motorrad, 


Die trauernden Hinterbliebenen. Indian Bieg — Chief mit An nen 4 | 
hänger, kompl. ausgeſtattet, auf verbindungen * N erm 
ng am Montag, d. 10. Mai, nachmittags 4 Uhr von der 1 rg an und ers Ñ 
Leichenhalle des alten Kreuzkirchhofes am Rittertor. ei o „Bar Poznan, aus perfett 10 8 o sen 3 aden, 8 egelau u, zu Koi 12 i 
lej inkows 11. rung de ausha er bald geſucht. eugni j 
—— y eg igjen Lebenslauf, Lichtbild, Gehaltsanſprüche an 85 


von Frank-Psiepole, Poſt Loimin, 


Suche zum baldigem Antritt 


tüchtige ev. Stütze, 


erfahren. im Kochen und Nöhen. Lebenslauf, Zeugnis abſcht 
und Gehaltsforderung erbeten an 


Stan von Opitz, Witostaw p. Osieczna, pow, Leszno. 


Für m. ledigen Inſpektor, 37 Jahre alt. der bei mi 
3 Jahre ſelbſtändig m. 1800 Morg. große Domäne bew 
ſchaftet hat und nur wegen Pachtaufgabe feine Stellung V 


ert 
laßt, ſuche $ 
ich dement⸗ St l | 14 
b, JICLUNG- 
Zu jeder Auskunft gern bereit. Angebote unter S. P. 1055 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


— —— —ä —ũͤe — 
Staatl. gepr., beſtens empfohlene Sprachlehrerin, fran 4 
Staatsangehörigteit Frang, Deutſch, Engliſch in allen Füchenn 


a Hauslehrerin 


Angebote unter 1068 an die Geſchäftsſſelle d. Bl. erbeten, 


eee fag. 


ee p. | 

4 l Stellenangebote ! \ 

I u nd 
HEIZER 


zur Dampfheizung, 
mit elektriſch. u. Inſtallations⸗ 
arbeiten vertraut, ſofort geſucht. 
Ang. u. 1070 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Tächt. Tapeziergehilfe, 


der im Polſtern und Dekorieren 
gut bewandert ift, tann ſich 


A t , l melden bei Ernſt Schulz, 
I n g Tapeziermeiſter, Rawicz. 

Suche per ſofort ein ält. 
G eſu t gunerläffigee x e 


Geſucht We fo 
Schaubuden, Karuſſelluſw. Madchen, 


zu einem 3 Wochen alten Kinde. 


zu dem . 
i i Erna Reſchte, 
am Sonntag, 13.d. Juni d. Js. in Nowy Tomysi| z We Ng. ern 50 


Mittwoch, den 5. Mai, abends 11 Uhr entſchlief 
plötzlich unerwartet mein geliebter Mann, unſer teurer, 
ſorgſamer Vater kr 

Louis Kantorowicz 
im vollendeten 60. Lebensjahre. 
In tiefem Schmerz zeigen dies an: 
Frau Johanna Kantorowicz, geb. Lippmann, 
ichaeles, Paula, Erna, Willi. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 9. Mai, 
nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle des jüdiſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
bei dem Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen 


Frau Anna Baum 


ſagen wir allen Freunden und Bekannten, ins⸗ 
beſondere der Familie von Treskow, ſowie Herrn 
Paſtor Rückert für die troſtreichen Worte am 
Grabe unſeren Tr 


tiefgefühlteſten Dank. 
Der Gatte nebſt Kindern. 


a Schützenhaus ſtattfindenden 6 Wir zee iZhri 
A stellen auf der diesjährigen 
y Stiftungsſeſt des Radfahrer⸗ Mädchen, | — Posener Messe Z| 
2 “ it lä i SR: 
E Weltberühmte Vereins > Ad ler P aproe . e e U er Küche (2. bis 9. Mal er.) 
Rohöl Traktoren „Felddank“ Beteiligung: ca. 15 Vereine. wird für ſofort oder zum Wieder 
dum Pflügen und Dreschen Anmeldungen bis zum 15. Mai an genannten Verein. 2 5 eat . i 
5 ausgestellt auf der übernehme in Groß⸗Berlin und Umgegend an die Geſchäftsſt. d. Blattes. N eu h S1 É en 
5 Internationalen Posener Messe. 2 — — $ 
f | ceneral-Vertretung Grundſtücksverwallung. . u er 
= Ritsche i Ska, Maschinenfabrik Prima Referenzen ſtehen zur Verfügung. Stellengeindt landwirtschaftlichen | 
Bent Wilhelm Sehütt, Arehitekt Berlin- Wilmersdori | gp ww | e | 
FFP Augustastr. u. ATANI aschinen| 
TF re Sofort wird ein ſehr zuverläſſiger mit eee en vertraut i aus * 
Den 11 i Reparaturen, ſucht r] i 
Der erün Restaurant Chauffeur, bee va ede 1 | 
1, Stary Aynet, ulica Rat 36. Fiat- i Land geingt. Bergniie | Momsti, Poznań, Patrona il W el rl PROSSENSE i 
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POZNAN ul. Wjazdowa 3, 


Reparutur-Werkstätten In Poznań 
und Miedzychöd (früher „Mecentra‘). 
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Benötige See⸗Rohr langsöhegen Seugnet fernet 1 8 0 W 1 i; oder 18. Mal . 

zur Dacheindeckung. Wer it in der Lage, mir folches in 2 Deputoliamilien mit t 2-3 Hofgäugern 50 (Stadt od. Land). Gute Zeug⸗ 


größeren Mengen zu liefern? Angebote unter 1069 an die] m: 5 ns niſſe vorhanden. Ang. u. 1067 
Geſchäftsſtelle b. Gl. au zichtn. Rittergut Sebrotz, Kr. Di. Krone, Grenzmark (entschrand). Ca Mie eichätisft. d. Blattes. 


— aaa aa S aa 


` 


3 


—— 


ZEN ER 
nn 
r 


abend, 8. Mai 1926. 


FF 


＋ 44 ＋ 41 7 

Goltes Gedanken. 
Der Prophet Jeſajas ſpricht einmal von den Gedanken 
daß ſie höher ſeien denn Menſchengedanken, ſoviel 
der Himmel höher ſei als die Erde. Wir empfinden und 
vayren wohl oft genug in unſerem Leben, wie weit unſere 
Wünſche und Pläne, unſere Auffaſſungen und Anſichten ab⸗ 
weichen von den Gedanken Gottes, wir merken, daß ſeine 
Gedanken nicht unſere Gedanken und unſere Wege nicht ſeine 
Wege ſind. Aber der Prophet will nicht nur die Verſchieden⸗ 
heit, er will die Erhabenheit der Gottesgedanken über allen 
Menſchengedanken ausſprechen. 

Wir ſehen das vielleicht nicht immer gleich und nicht 
immer gern ein, wir bilden uns lieber ein, es alles beffer 
willen zu können und beſſer machen zu wollen als Gott. 
Aber das Leben ſtraft unſere Einbildung oft genug Lügen. 
Und es iſt gut ſo. 

Der Sonntag Rogate ift der alljährlich wiederkehrende 
Mahner zum Gebet. Wie köunte ein Menſch zu Gott beten, 
wenn er nicht die Gewißheit von der abſoluten Güte 
der Gedanzen Gottes hätte? Ohne fie fehlte jeder Mut, 
jede Zuverficht, fih und feine Sache Gott anzuvertrauen. 
Aber wer das weiß, daß er mit ſeinem beſchränkten 
Horizont, feiner Irrtums fähigkeit, feinem Beſtimmtſein 
durch allerhand Nebenmotive, feiner Abhängigkeit von Welt 
und Fleiſch feiner ſelbſt mit feinen Gedanken allzu leicht 
irre geht, auf der anderen Seite aber ſeines Gottes 
Wille und Heilsplan unerſchütterlich feſtſteht und unbeirrt durch 
Menſchenhemmen und Menſchenſördern feiner Vollendung entz 
gegenſtrebt, der kann getroſt alle feine Sache in Gottes Hand 
legen, „Er wirds wohl machen“. 


. 
Gottes, 


wir uns aus unſerem Irren und Fehlen in die ſichere Burg] 
„Vater, 


der ewigen Gedanken Gottes und lernen ſprechen: 
nicht wie ich will, ſondern wie du willſt.“ 


Wort und Wille hat ewigen Grund.“ D. Blan⸗Poſen. 


der ; Güterveriehr zur See 


zent des geſamten 
Slatiſtik der auf dem Seewege 
Der „Statif Korreſpondeng 


1925 rund 3 650 000 Tonnen Güter im Gin- und Ausgang der⸗ 
foa i e 


der Häfen an der Küſte. Der Auslands⸗ 
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und Kiel 


000 
200 000 Tonnen, auf Stettin rd. 180 auf 
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Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 
(29. Fortſezung). Nachdruck verboten.) 


Un Siel hin und feiner Wurt zu. 
der Beſiegte ſich langſam auf, blieb 


ib ſtieß! — — 

Er rannte nicht. Zerbrochen war, was ſich einmal in 
Am aufgerafft hatte, er war wieder der ſchlaffe, umfichere 
godo Rickmers, der niemand etwas zuleide tat und ſtill f 
Kreuz weiterſchleppte. 

— — Zwei Wochen fpäter, fie 
bend um die warme Herdflamme, 

in. 


Der lange Menſch mit dem Geſicht, das pie dung ge je, 
onite, ging 
u werden auf der Thedingswurt, jo 

zu Wurt und z f der e a Lützelberger jagte gar und 


Da ſtand der Neuigkeitskrämer bald wieder auf und es war unheimlich, ihn zu ſehen, wie er daſtand, wenn er 


efen war und nie ehrwürdig alt werden 
imer einmal an den Sonntagen von Wurt 
Dichte hier herum und ſchwatzte da 


m 


fih nicht zum beiten. 


Lützelberger mochte ihn nicht, aber er ſah gut ein, daß ging ein Haus weiter. 
in der Gemeinde vor den Kopf ſtoßen durfte, 
und Brinkama hatte ihm und fand ſie in ſchweren Gedanken, denn ſie 


er niemand 
H brauchte fie noch zu nötig, 
ch bisher keinen, Grund zur Abfertigung gegeben. 


wn Jetzt hockte er ſich auf den Herdrand, hielt die dürren 
Hände über das gloſtende Torffeuer und erzählte, Jan 
ers fei geſtern aus Bremen zurückgekommen und habe 
Der große Krieg ſolle 


ri Neuigkeiten mitgebracht. 
imer 


lege, triebe f 


So oft wir beten, tetten | $ 


Alles E IF 
Gott aber ſtehet ohw alles Wanken, ſeine Gedanken, fein | H| g 


((mit 
ee) ein 


find haupt⸗ 


ee . 
e berg dite 
Tonnen und $ 


j ; 
‚Hola, Bint, Blei 
fen, 755 Ol. 


ein lerbe! Und will fih zwiſchen 


ſaßen am Sonntag⸗ Mean 3 Al ftit 1 75 
j i , j wiſſen, un ; 
kam Bojo Brinkama würde, das möcht' er do iſſen Kein Stange m Damit 


ein paar Worte, denn Thedinga lachte in ſich 
eine Hausehre war lange tot, und mit feinen Kindern ſtand nichts. 


Wer ich viel fremdes Volk herum. Es ſeien da auch j , 
nr geweſen, die hätten junge Leute beredet, fih zu dachte an den Kampf auf dem Deich von dem er nicht z 
en Soldaten aufzumachen und ſelber Soldat zu werden.! ihr geſprochen. „Aber ich will zu Tanto Siabs und mit 


Voſener Tageblatt. 


eee eee — = 


Bojen, den 7. Mai. 


* e 
| Lerienkinder! 

Auch in dieſem Jahre wenden wir uns an die deutſchen 
Landwirte mit der Bitte, ſchwächliche deut ſche Volks⸗ 
ſchüler während der Monate Juli und An gu ſt aufzunehmen 
und den Kindern das zu gewähren, was ſie unbedingt nötig haben: 
Erholung und Kräftigung des Körpers. Größere Kinder werden 
ſich natürlich für eine liebevolle Aufnahme gern dankbar erzeigen 
durch übernahme leichterer Arbeiten in der Wirtſchaft, nur ſollen 
dieſe ihre Kräfte nicht überſteigen. Wir würden auch herzlich 
dankbar fein, wenn fid eine Gelegenheit fände, eine Kolonie 
jüngerer Schulkinder auf dem Lande unterzubringen. 

Wir bitten die Pflegeeltern um folgende Angaben bei den 
Anmeldungen: 

A 1, Werden Knaben oder Mädchen gewünſcht und in welchem 
er? 

2. Zu welchen Hilfsleiſtungen ſollen die Kinder herangezogen 
oder fünnen fie uur zur Erholung aufgenommen werden? 

3. Was für eine Schlafſtätte wird den Kindern gewährt? 

4. Bitte ganz genau anzugeben: Namen, Wohnort, Kreis, 
Bahnſtation und Vahnſtrecke. 

Die Angebote erbitten wir ſpäteſtens bis zum 1. Jun: 


d. Is. an folgende Adreſſe 
Fräulein Knechtel, Lehrerin. 
Poznas, ul. Garncarska 7. 


Prote ſtverſammlung gegen die hohe Kinobeſteuerung 

Am dritten Meſſetag haben die Poſener Lichtſpiel⸗ 
theater ihre Pforten geſchloſſen, dazu veranlaßt durch die 
Steuerpolitik des Magiſtrats, der die Lichtſpieltheater mit einer 
CCC ˙ AAV ur 


— 


browskiego) stattfinden. 


Eintritt frei! 


deckten Tiſch, denn was fie haben wollten, das nahmen ſie 
ch eben, und 


Da hätte der Junge immer wieder davon angefangen, 
€ 


„Das leidet ja Dem Bater 
aus rennt. Was, der Hof- 
as Ludervolk machen! 


Er habe ihm zuletzt geſagt: 
im Leben nicht, daß Du von 


übermäßigen Steuer belaſtet hat. Die Haltung der 


Zu erreichen mit den Strassenbahnlinien 2 und 8. 


Ja, die hätten es gut. Großen Sold und überall ge- 


Beilage zu Nr. 104. 


Stadtbehörden 
in dieſer Frage iſt auf flammenden Proteſt der Bevölkerung ge⸗ 
ſtoßen, wie man aus der geſtern bei überfülltem Haufe im Kin o 
„Apollo“ abgehaltenen Proteſtverſammlung ſchließen 
kann. Der Magiſtrat wird wohl letzten Endes in dieſem leidigen 
Steuerkampf, der ſchon auf eine längere Geſchichte zurückblickt, 
nachgeben müſſen; denn ſeine Gegner fechten für eine gute Sache. 
Das Kino iſt heute nicht mehr das, was es früher war, wo es die 
Rolle eines Aſchenputtels ſpielte. Heute ſtellt es nach raſcher Ent⸗ 
wicklung eine Macht dar, der man bildende und erzieheriſche Be⸗ 
deutung nicht abſprechen kann, abgeſehen von den Schattenſeiten, 
die ja allen Lichtreflexen gegenüberſtehen. Das Kino iſt heute 
zu einer lebensnotwendigen Zerſtreuung der breiten Maſſen ge⸗ 
worden. Während in anderen Ländern, wie zum Beiſpiel in 
Amerika, Deutſchland und Frankreich, die Lichtſpielinduſtrie immer 
höher zu kommen beſtrebt iſt und die Zahl der Lichtſpielſtätten im 
Wachſen begriffen iſt (man denke an die Kinopaläſte in Berlin), 
hat in Polen die Zahl der Kinos in ſehr beträchtlichem Maße ab» 
genommen. Und jeder weitere Rückgang leiſtet nur den Schank⸗ 
ſtätten Vorſchub. 

An dieſes Argument wurden in der geſtrigen Berſammlung 
in 5 Referaten und ſich daran anſchließenden Ausſprachen noch weitere 
gereiht, die einleuchtend genug ſein dürften, um den Magiſtrat zu 
veranlaſſen, den Wünſchen der Kmobeſitzer und ihrer Angeſtellten zu 
entſprechen. Von verſchledenen Standes vertretern (Profeſſor 
Redakteur uſw.) wurde die Lichtſpielfrage von vielen Seiten beleuchtet. 
Und nicht nur Jugendliche nahmen an der Proteſtverſammlung 
teil, ſondern auch Familfenväter und Mütter. Die abweiſende 


Haltung der Soztaliſten in der letzten Stadtverordnetenfitzung. 
die geſtern eine kleine Milderung erfuhr, ift durchaus ſachverkennend 
und bedarf einer Reviſion. Stoff genug bat die geſtrige Verſammlung 
dafür geboten, — es fet nur an das Problem der Arbeitsloſigkeit ers 
innert. 


die 


In zielbewußter Entſchließ ung 


einmütig 


Heute, Sonnabend, S. d. Mts., um | i 
10 Uhr vorm. und 3 Uhr nachm. Il. 
finden Vorführungen von Fordson-Traktoren bei deren 
Verwendung für landwirtschaftliche Zwecke statt. 


Diese Vorführungen werden auf dem städtischen Gelände 
hinter dem alten Wasserturm 


(Verlängerung der ulica Da- 


Eintritt frei! 


Fordson 


T) Klarſte in der 


D, Brinkama zu narren, meinten die Leute, 


atte eine Schweſter des Dei — 5 vor langen 
Jahren geheiratet, war ve Kinder — ieben und wollte 
den Addo zum Erben einſetzen. 

Es war gegen die Ordnung, daß der Alteſte aus dem 
Hauſe ging, doch Rickmers war nicht der Mann, den man 
fragte, wenn er Unverſtändliches tat. Die Leute ſchüttelten 
die Köpfe und dachten ſich dies und das. 

Nach dem Chriſtfeſt, wenn man denken konnte, daß das 
Eis ſtand, wollte er hinüber. Dann fuhr Jan Reimers, 
der die ganze Gegend im Sommer mit ſeiner Kuff umfuhr, 


„Ich hab' ja noch einen Bruder,“ hätt' Addo geſagt, mit dem Segelſchlitten von Inſel zu Inſel und brachte Nach⸗ 


Na, 
Geſicht vom Deichgräfen ſehen, wenn 


ſah er 


Lützelberger aber ging in die Stube zu ſeinem Weibe 
durch die offene Tür mit angehört. i 

„Das ift um mich, Lubo,” fagte fie traurig. 

„Um mich iſt es,“ erwiderte er. 

„Wer will das ſcheiden? 


i ; viel gefragt und beredet Winde fo rafen 
Wenn Brinkama gehofft hatte, viel geft ach e a a a A 


hatte alles 


Wir find eins, und unſer 
Glück iſt ſein Elend. Du mußt zu Onno Rickmers gehen 
noch brennen, und in Bremen, das doch weitab und ihm davon ſagen, daß Addo nichts Törichtes tut. 


Ich möchte nicht hingehen, de ich nicht.“ Er , 
„Ich möchte nicht hingehen, gerade ich nich cht zu wenn die See einmal mehr begehrte, als ihr gutes Recht. 


was daraus werden richten von denen da draußen, die wie Vorpoſten in Sturm 
d er möcht' nur das und Brandung lebten. 


Es war ein milder Herbſt. ; 
Ludolf e hatte noch nicht gewußt, daß 
unten, daß Nebel jo dick und eiſig die Welt 


Ecken kriechen und die Menſchen peinigen könnten. 
Eno Thedinga fiel ihnen mehr denn je zum Opfer, und 


ſeine Stunden hatte, mit unſichtbaren Begleitern ſpra 
. Gebete zum Himmel ſchrie und keinen nea 
annte. 

Aber die andern ſagten dem Zugewanderten, der Herb 
ſei milde. Die Stürme ſeien nicht hart, die een 
nicht anders um diefe Jahreszeit, und wenn die See am 
Deich polterte und grollte und ihre Wogen in ſchweren 
Schlägen auf die Deichkappe niedergehen ließ, ſo ſei das 
ihr gutes Recht, Schaden habe ſie ja kaum angerichtet. 

Da mußte er doch denken, wie denn das ſein würde, 


(Fortſetzung folat.) 


. 


Bin nur allzu ſchnell. 


angenommen wurde wird auf das Moment der filminduſtriellen 
Hemmung, der ſtaatsprapagandiſtiſchen Bedeutung und den Faktor 
der ſozialen Einwirkung hingewieſen und eine anſehnliche Herabſetzung 
der Lichtſpielſteuer, mit beſonderer Berückſichtiguug der Lehre und 
Landes filme verlangt. 
um Schluß fei noch erwähnt. daß der Herr Bawarskt, der 
orfitz führte, überaus geſchickt zu Werke ging, indem er alle 
Scharfmacherel in die Schranken zu weiſen verſtand, fo daß die Bere 
ſammlung, fie war die erſte dieſer Art. allgemein in den gebührenden 
Bahnen verlief, obwohl einige Ausflüge ins Reich der hohen Politik 
unternommen wurden. A 
Erhöhung der Paſigebühren ? 

Die „Deutſche Rundſchau“ erfährt von ihrem Warſchauer Ver- 
treter, daß dort gerüchtweiſe verlautet, daß von Regierungsſeiten 
eine Erhöhung der Paßgebühren in allernächſter Zeit 
auf 1000 21 geplant ſei. In maßgebenden Kreiſen wird dieſen 
Gerüchten jedoch kategoriſch widerſprochen. 

Es iſt wohl kaum anzunehmen, daß angeſichts der für den 
12. d. Mts. in Genf zu erwartenden Tagung wegen der Beſeiti⸗ 
gung bzw. Regelung der Sichtvermerksgebühren die Paßgebühren 
in Polen, die ohnehin ſchon denen anderer Staaten um viele 
Naſenlängen voraus find, verdoppelt werden ſollten. 


Warnung vor der Auswanderung nach Kanada. 


Wie wir erfahren, gry Baptiften für die Aus⸗ 
sanderung deut Familien nach Kanada 
werben. Sie baten unter ber . durch verlockende Ange ⸗ 
bote eine große Unruhe e e Wir weiſen darauf hin. 
daß bei den vielen traurigen Erfahrungen, die die Auswanderer 
mit den Verf ngen von Agenten gemacht haben, die größte 
t a m Prüfung ſollte nie⸗ 
ließen, vor allen Dingen 


Scha 


kaufen, um dadurch, wenn 


Hab und 
auch chlecht einen, zu 8 wungen 12 
fein. s 1 derungen sit 9 5 n git bas 

Deutſche 5 in Bromberg, ul. canta 
20. r vo. m er ſchriftlich an ber Fr von zu⸗ 


87 
E Malerial Es kann nur — 2 werden, 
daß Intereſſenten 8 in wenden. Was Kanada anbetrifft, 
3 9 für die dünn bevölkerten 


‚jo braucht es 
: irie, wie Alberta, wo die Ernten wegen des kurzen Som- 
mers ig mißraten. 


x Der morgige Stanislaustag ift, worauf nochmals hinge⸗ 
wieſen ſei, ſeit der Neuordnung der Feiertage kein geſetzlicher 
i aea mehr; der Schulunterricht fällt 3 aus. 

den 0, Sie Raturwifienicdafilide 8 


unternimmt 
En i gi 4 Ace in Rado⸗ 


w Poſener an reitag⸗ 
markt war der Verke mee — i A a den 

25 Märkten. 1 r. 
ür das nd Landbutter 270.50 Tafelbutter 

die Mandel Eier 1,70—1,80 z} wurden 

t: das fund Ouar? mit 60 gr, das s Liter Sahne mit 3,20 zł, 


das Liter Milch e 1 15, Mo mit 80, 
das kar Spinat m it 50—85, das Pfund r mit 30—40, 
mit 125 dag Sang be es mit 25, das 

cheln 40—50, das 


e e mi 
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Ditrone mit E 18-20, eine e dr ein Pfund Aepfel 

mit 0,90—1 zt, das Pfund Peg mit 4 gr. Auf dem BEE 

marti foſtete ein Pfund roher 1,60, ein Pfund Räucherſpec 

1 1,90, ein id Schweinefleiſch 1,10—1,40, 9 1 MOT 1215 

1,50, fleiſch 1—1,40, —150 zł. bem 

f A markt g = mo fúr eime ra 11—12, 47 — 

20 2 2, at, bem Amar Tee bat Mare dar 1,50— 
755 echt "1,40—1,80, 1,80, Karauſchen 1 zł. 


X Einkauf von Hengſten. Die Wielkopolska Izba Rolnieza 
aufgrund einer Mitteilung der Staatshengftdepotverwaitung be» 
daß Anmeldungen zum Verkauf von Hengſten für die 
Staats heng ſidepotverwaltung bis zum 1. Sum direkt bei der Staats⸗ 
naßdepotvermaltung in Warſchau, ul. Senatorska 15 
ober durch Vermittlung des zuſtändigen Staatshen 
werden follen. Gekauft werden Hengſte im Alter von einſchl. 


; par — bee i In der Anmeldung foll eine nähere Befchreibung, die 


das Alter, Abſtammung und Preis angegeben werden. 
me und, Geſtern nachmittag 4 Uhr . rei 
einem 8 on der Warthe von einem zie 
eines neu 1 271 ae arana an oreas 


Ei e 8 Uhr an der Ecke 
ee ein eine 
eis lommandanten 
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Es wurde von 
3 ſo we eber Schaden — 1 
rue le. Geſtohlen wurden: m der ni. Staszpen 9 (fr. | Cf: 
ſtr.) aus en Aaf 


165 st; aus einem Keller PFALZ 55 
Wion 41 (fr. Kronprinzenſtr. S ie im Werte von 
ann aus eſten im 


i Ans ans 
ee nem An Bee Warſchan anf 5 Yan 
Der Bafler Rand der Warthe in Bojen betrn te 
Are, früh + 0,98 Meter, gegen + 099 Meter geſtern a Pl 
x Bem 1 Heut, Freitag, früh waren bei bedecktem 
Grad Wärme. 


Himmel 8 
Vereine, Veranſtaltungen njw, 
Sonntag den 9. Mai. — 8 Uhr: Poſener erter- 
g verein. Theaterabend. Gaſtſpiel der 
„Dentſchen Bühne Wolſztyn“: „Das 


Glück im Winkel“ von Hermann Suder⸗ 
mann. 


* Bojanowo, 6. Mai. Die Ortsgruppe des Berbonden 
deutſcher Handwerker in Polen hielt am Montag in 
rchalin eine Verſammlung mit Damen ab. zu der ſich auch 
mehrere Mitglieder aus Punitz eingefunden hatten. Nach der Bers 
mmlung fand im Saale ein semäsitches Beiſammenſein ſtatt, bei 
dem der & 
orſitzenoe, 1 Bruckſch, die Erſchienenen be⸗ 
1 Zwel . luftige Einaiter, ſowie Tanz forgten für 
wechſelung, und ſo verliefen die Nachmittag⸗ und Abendſtunden 


l Mai. Ge A ift hier geſtern im Alter 
; ber pratt, t Dr. med. Walenty Szafar⸗ 
1 . 


* Gneſen, 6. Mai. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
1 erſtattete der Bur Amtang Barciſzewski 
1 e Anat. re ERBE Ak 

0 oo eit. Diefe n t je t über rſonen, darunter 
faſt 2000 Familienväter, fo daß insgeſamt etwa 12000 Menſchen 
unter der Arbeitsloſigkeit zu leiden haben. Der Fonds zu ihrer 
AQinderung ijt erſchöpft, feit gwei Monaten warten dielmehr Bäcker 

und saiti auf die Begleichung der Rechnungen für die an 
Ebsloſe gelieferten Nahrungsmittel. Zu allem Uebel kommt 
Aach hinzu, daß die Steuern nur zu 53 Prozent einzutreiben find. 
Die Regierung 1775 die außerordentliche Notlage der Stadt ein⸗ 
ſehen und jetzt eie 7 5 he von 150 000 zł 3 von der 
bereits 50 000 zt zur Pe w von Notſtandsarbeiten 


25 Swat 2 Antusft 288. "oe r ue 


Wr eine]! 


—Voſener Tageplatt. >= 


erhalten hat. Bittere Worte fand das Stadtoberhaupt für das 
Verhalten der Arbeitsloſen ſelbſt, denen er den Vorwurf machte, 
daß ſie dieſe Bemühungen nicht anerkannten und ſich vom Straßen⸗ 
pöbel zu unbeſonnenen Taten verleiten ließen. m Beweiſe 
führte er an, daß kürzlich eine Arbeitsloſenverſammlung zu — 
eine Abordnung angetrunfener Männer geſandt habe mit der 
Aufforderung, der Stadtpräſident mö ur Verſammlung er⸗ 
ſcheinen. Dieſem Verlan Do habe nicht . aer ochen werden können, 
weil der Präſident es ablehnte, mit e zu verhandeln. 

* Liſſa i. P., 6. Mai. Die Maul» und Klauenſeuche 
im Kreiſe Liſſa iſt nun gänzlich erloſchen; daher find die 
Beobachtungsbezirke aufgehoben worden. 


* Nakel, 6. Mai. Nach lä er Krankheit derſchied der 
A Sonal 2 Deutſchen Reiches in 197 eneral⸗ 
onſul a. Friedrich Karl Kiel Der Vers 
ftorbene Mike 1884 zu Nakel a. d. Netze geboren 55 Viae 31 Jahre 
lang im Dienſte des . sageen en Amtes. Als Konſul leitete er 
die Vertretung in Hongkon San Louis. Von 1 bis 1920, 
alſo vier Fg er die Stellung des Generale 


Jade lang, 
konſuls in Mexi Jahre 1920 ſchied er aus dem aktiven 
Dienst aus und kehrte nach Deutſchland zurück. 

* Neutomiſchel, 5. i. Die . Heu⸗ 
art Eheleute feierten heut das Felt ihrer Gol- 


p. Obornik. 6. Mai. Vergangene Nacht ging in dem Dorfe 
Mantewo, vermutlich infolge böswilliger Brandſtiftung, 
eine Scheune des Landwirts Alexander Kulminski mit großen 
Getreidevsrräten und zwar 50 Zentner ungedroſchenem Roggen. 25 
Zentner Gemenge, 120 Zentner Stroh und ein Stall mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten in Flammen auf. Der Schaden 
wird auf 15 000 Ztoty beziffert. 

C Strelno 6. Mai. Der Viehhändler Jan Jaworski von 
hier wurde von drei Räubern überfallen und unter Be⸗ 
drohung mit Revolvern um einen Bullen vom Wagen herunter 
beraubt. Die Polizei hat die Täter, die Brüder Stanislaus und 
Wincenty Sambomsti und Szczepan Kuszowski von hier, 
ermittelt und feſtgenommen. 


Zum 3. und 4. Rennen in Lawica. 
. „ Selce ue — 8 


2 meiſten Ausſichten hat Hajdamak. 2. Rennen 
Hürdenrennen): Minsk, Signorina Romaneli, Lukullus, Troja, 
fte: rit ift Lukullus. Um den mare Platz 
dürften neli und Minst kämpfen. 8. Rennen 
Saen Na, Rita, Riiie, Sol Sapho. Róża iſt in dieſer 
ruppe nicht zu ſchlagen. eee King⸗ 
n. Runaway Glied e. rawoza, Lelek, Weſtalka, 

Urok, Siewer Sening, My Veloved, Celeſtyna. Der Sieger ift hier 


doch dürfte 1 die Feen Chancen 


— 1 Fürſten⸗ 
Troja, Eo pesas 8 0 ree Ale Arena Blue Mon- 
tain, Barhkada, Hor pyna die Spitze dürften Tur nalit und 
ürſtenberg kommen. 6. ao (Hindernisrennen): King⸗Show, 
nco, Leonardo, Ponsi Genoako, Abmarfı 
Urot, Siswer Lening, Zalapa. 
einen Sieg über Leonardo eine 8 bereiten. 7. Rennen 
Segen > Formana bei der Wage. ee: a 
nen): uns Motyl, Rof tyi 
und Rofenfels "inb oe gleich. Rennen F 
mporte, Signoring 


ar ano Kr a mast Tieciiwa I. Nach redlichem 
ng 
ne 1 2 Ga 


Widzowianka kann durch 


daß Importe an Signorina Mangun 
nrennen): Nelly II, B 
o, Cieciwa II. 1, Troja, 

8 if keinen rechten San 

Digne Roma, Bimbolo, 

Ein Sieg Bi m b olos 

(Hindernisrennen): 


Seer 4 Rennen e 
Sag Banco, My Beloved, Abmarſ 

Eiswer Sening rot, Wojat,Beftalta, Tal 

erfolgrei Debüt von Bojat ließe auf einen erg ieg 95255 
fe n fließen, obwohl Banco und ua 

ind. 7. e (Hindernisrennen): 

ing⸗Show, Rita taft, My Beloved, — 
men, Mierzyna. 


Am mei Lee 
Wellervoransſage für singe für Sonnabend, 8. Mai. 
= mern R, 7. Met. Weiterhin kühl und wolkig mit leichten 


Brieftaſten der Schriſtleitung. 


werd en 
(Anstanſte unferen Lejen e A en, r 
E A en Ba beigu rai 1* 


1 II, 


aber ome . ertellt. en hai 
mann ber e nur werktäglich von 12—1 Uhr. 
wanderung Nr. 100. 1. Hauptvorau ng ift, Sie 

mehr beſitzen. An if s 5 eraen 


rm EEG d 9 et 


Frage 
re ul. * 
menge 8, 9 4. Dem ſteht unferes Erachtens nichts 


. 1. Reichsdeutſche. V 
bei Ihrem Staroſten 


B. S. 25. 1. Es hat erſt die gg! RN mit einer Dreis 
W . Die 
8. Ein Geſetz gibt 
wertungsverordnu 
Schuldners, mie 


Aufwertung beträgt 10%. 
darüber nicht, laßt die polniſche per 
hie Prufung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des 
— zu. ; 


del 
Jpielnlan des „Zeate Wielt”. 


veifag, den 7. 5.: um 8 Uhr abends „Martha“. 
onnabend, den 8. D.: um 7% Uhr abends „Siegfried“. 


Sonnfag, den 9. 5.: um 3 Uhr nachm. „Lohengrin“. Er- 
mäßigte Preiſe.) 

Sonntag. den 9. 5.: um 8 Uhr abends „Die P 

Montag, den 10. 5.: um 8 Uhr abends „Nitouche“. 


Eintritiskarten für alle Vorſtellungen find im Teatr Polski (ul. 
27. Grudnia, Tel. 55—50) zu haben. Die Kaſſe it von 10 Uhr 
vormittags bis 5 . N T ja geöffnet. 

Bon Montag, dem 3. Mai, bis zum Sonnabend, den 8. Mai, 
werden Eintrittskarten far beide Stadttheater auch an der Haupikaſſe der 
tee Mefe von 12 Uhr mittags bis 414 Uhr nachm. zu haben fein. 


Badiokalender. 
Nundfunkprogramm für Sonnabend, 8. Mai. 


„Heidelberg“, Verſuchs⸗ 


Berlin, 504 Meter. Abends 8.15 Uhr: 
10.30--12 Uhr: 


Übertragung aus dem Großen Schauſpielhaus. 
Tan zmuſik. 

Hamburg, 392,5 Meter. Abends 8 Uhr: Lenznacht⸗Konzerk. 

Könegsberg, 463 Meter. Abends 7.45 Uhr: „Reigen im Mai“, 
heiteres Hör piel mit Muſik. 

Münſter, 410 Meter. Abends 8.80 Uhr: Bunter Abend auf 
Behe 410. 

Warſchau, 480 Meter. Abends 8.30 — 10 Uhr: 
unter Miwukung von Soltſten. 
Zürich, 513 Meier. Abends 8.30 Uhr: 
galtungsabend. 


Orcheſterkonzert 


ch, Widzowianka, es 


Tanz⸗ und Unter: N 


Kirhennacrichten. 


Kreuzkirche. (Siehe Petrikirche.) Sonntag, 11: Kinder 
gottesdienſt.— Donnerstag. 10: Konfirmation, Gottesdienſt und 
Abendmahl. D. Greulich. 

St. Petrikirche (evangeliſche 5 und Kreuzkirche 
Sonnabend. 6½ Hm: Wochenſchlußgottesdienſt. Haeniſch 
— Sonntag. 10: Gottesdienſt. Derſelbe. 11%: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. Himmelfahrt, 10: Konftrmatton der dies. 
Konfirmanden der Kreuzkirche, Beichte und hl. Abendmahl. D Greulich. 


St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. D. Staemmler. 
1134: Kindergottesdtenſt. Derſelbe. — Donnerstag (Chrifti 
Himmelfahrt) 10: Feſtgottes dienſt. P. Hammer. Amtswoche: Der- 
ſelbe. — Bon Montag, dem 10. Mai ab täglich morgens 7% Uhr 
Diosgenänbadik 

St. Lukaskirche. Sonntag, 3: Gottesdienſt. P. Hammer. 

Morasko. Sonntag. 10: Gottesdtenſt. P. Hammer. — 


Donnerstag (Chrifti Himmelfahrt), 3: Gottesdienſt und Prüfung 
der Konfirmanden. Derſelbe. 

Chriſtuskirche. Freitag, 6: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — 
Sonntag, 10: Gottes dienſt. Rhode. Danach Kindergotles dienſt. 
— Dienstag, 6: Bibelſtunde. — Donnerstag (Chriftt pimmel- 
fahrt), 10: Gottesdienſt. Rhode. Danach Abendmahlfeier. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesd. P. Brummack. 
11½: Kindergottes dienſt. — Dienstag, 6: Bibelſtd. 8: Kirchen 
chor. — Mittwoch, 7: Jungmädchenkreis. — Donners tag 
(Himmelahrt), 9: Beichte und Abendmahl. Lic. Schneider. 10: Fef- 


gottesdienſt. Derſelbe. — Freitag. 8: Wochengottesdienſt. — 
Wochentags. 7½: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Himmelfahrt ge 10: Heimatfeſtgottes⸗ 
dienſt 15 Waldfeier. 7: Abendandacht. 


Ev.-luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag. 9%: Predigt⸗ 
gottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. 11: Kindergottes dienſt. Derſelbe. 
Montag, 8: Kirchenchor (Generalprobe), — Dienstag, 5½ 
Prüfung der Konfirmanden. — Donnerstag (Chrifti Hunumellabrt) 
9%: Konfirmation (Cyorgeſang) m. Abendmahl. Beichte 9: P. Dr. Hofi- 
AR — 10: in Kammthal, Gottesdtenſt. 

apelle der Dlatoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen⸗ 

E e P. Sammy. — Sonntag 10: Gottes dienſt. 

BER „Blau. — Himmelfahrtsfeſt, 10: Gottesdienst. 
arowy. 

42 i Berein funger Männer. Sonntag: 8: „Schiller 
und das Ehriſtentum. — Montag, 8: Poſaunenchor. — Mitt» 

woch. 7½: Bibelbeſprechung. — Donnerstag: Fahrt zum 
Saſſenheimer Heimatfeſt. — Sonnabend. 7: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Cyriſtus kirche, ul! a 
Matejtt 42). Sonniag, 514: Jugendbundſtunde E. C. 
Evangeliſation. — Freitag, adds. 7: Bibelbeſprechung. erh 
mann herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Przemystowa 12. Sonntag, 10: Predigt 
u. Abenom. Drews. 11%: Sonntagsſchule. 3: poln. Gottes dienſt. 
165 1 der Sonntagsſchule. — Himmelfahrtstag, 
igt. 8: poln. Gottesdſenſt. 


geſamten politiſchen Teil: Robert 
ra; für Stadt und La : Rudolf Herbrechts meyer; 

und Wirtſchaft: Guido Bae ht für den unpolitiſchen 
und die Beilage ele Zeit im Bild": Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: H. Schwar 55 Kosmos Sp. 2 o. o. — 
Verlag: „Bofener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
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SGillette-Nlimgem 


ORIGINAL 
GILLETTE-KLINGEN! 


Sie erzielen ein vollendetes Rasieren 
durch den Gebrauch von 


echten Gillette-Klingen 

Schnelles, glattes, reines Rasieren — 
keine Spur von Reißen, Schmerzen oder 
Wundreiben — jedes Haar an der Ober- 
fläche Ihrer Haut wird erreicht. 

Sie können jetzt wieder echte Gillette- 
Klingen bei Ihrem Lieferanten erhalten oder 
er wird sie Ihnen besorgen. 


Gillette Safety Razor Co. 


Boston U.S.A. 


Achten Sie auf diese Schutzmarke! 
Zu haben bei silen Grossisien in ‚In Polen und Dunzig! 
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Engl. Pfund Reichsmark Schw. Frank Danz. Guld. Oesterr. Sch. | Tsch. Krone }Goldztoty 
— d —— 
1) 2) 1) 2) 8) | 2) 1) 3 8) 2) 1) 2) 1) 2) 4 
Warsch er Warsch. London] Warsch, | Berlin § Warsch, | Zürich f Warsch. | Danzig | Warsch. | wien f Warsch. | Prag 

1. | 7.90 | 7.90 J38.60 38.50 188.82 193.05 | 152.58 | 160.—f 153.21 | 156.37 | 111.71 | 114.61 23.46 | 24.01 | 1.5243 
6. f 7.90 | 7.84 138.51 |39.— | 188.83 | 196.66 | 152.60 | 160.— | 152.92 | 159.24 | 111.75 — 23.475 — 1.5243 
T. | 8.10 | 7.84 139.49 |40.— | 103.63 | 204.08 J 156.575 159.24 156.74 | 162,27 | 114.61 | 117.23 24.07 | 24.24 | 1.5243 
8. f 8.40 | 7.84 [40.95 |39.— f 200.— | 229.62 | 162.65 — 1162.44 170.65 } 119.10 | 130,63 Í 24.95 | 26.14 | 1.5243 
9. | 9.— | 7.84 [43.86 |39.— | 215.06 | 222.22 | 174.25 — 173.98 | 178.13 | 127.42 — f 20.725 — 1.5629 
10. | 9.20 | 7.84 144.835 42.50 219.82 | 244,50 J 177.90 | 181.82 | 177.35 | 198.02 | 130.15 = 27.315 — 1.6208 
12. 1.9.20 | 7.84 [44.835 | 42.50 219.79 | 233.10 | 177.95 — 177.85 | 189.11 | 130.11 129.03 | 27.31 27.03 į 1.7366 
13.1 9.— | 7.84 43.875 — 215.13 | 216.92 174.15 177.78 | 174.04 | 173.54 127.— 129.53 26.72 25.97 f 1.7752 
14. | 8.90 | 7.84 [43.85 42.50 212.59 | 215.05 | 172.15 | 178,57] 171.96 | 175.44 | 125.85 | 127.30 26.425 27.03 1.7752 
15. 1 8.85 | 7.84 43.11 |42.50| 211.47 | 214.59 | 171.325| 178.57 | 171.— | 173.91 | 125.22 | 127.23 | 26.28 | 27.03 Í 1.7366 
16. | 8.85 | 7.84 43.12 42.50 211.46 | 225.99 | 171.20 | 175.44 | 171.04 | 178.13 | 125.10 | 128.62 | 26.28 | 26.49 [ 1.7173 
17. | 8.85 | 7.84 [43.125 42.50 211.44 | 223.45 | 171.20 | 175.44 | 171.06 | 178.57 | 125.15 | — 26.28 — 1.7076 
19. | 9.20 | 9.09 [44.83 42.50 219.81 | 243.30 | 178.— | 178.57 | 177.83 | 192.31 | 130.15 | 147.06 1 27.32 | 27.59 [ 1.7076 
20. 9.60 — 146.77 47.50 220.32 | 245.10 f 185.80 | 181.82 | 185.52 | 194.17 | 138.825! 142.86 | 28.50 33.33 į 1.7076 
21. | 9,00 9.52 48.23 |47.50| 236.46 | 258.40 | 191.60 | 194.17 | 191.31 | 204.08 į 140.05 | 148.15 29.388] 333 | 1.7752 
22. | 9.90 | 9.52 [48.24 |48.—| 236.47 | 235.85 191.60 — 191.35 | 195.60 139.875 139.57 | 20.39 | 32.-- | 1.8524 
23. 9.70 | 9.52 47.26 49.50 231.75 | 235.85 | 187.80 | 198.02 | 187.47 | 189.13 1 137.20 | 137.84 | 28.80 30.08 1.9103 
24. 9,70 | 9.52 [47.265|50.—| 231.71 | 235.85 187.80 — 187.49 | 190.93 137.13 — 28.80 — 1.9103 
8.9.70 — (47.275 — 232.23 235.65 } 137.80 — 137.64 | 198.02 } 137.13 | 142.86 | 23.80 | 30.30 J 1.8717 
27. 1 9.70 | 9.52 47.275 50.— | 231.76 | 240.73 | 188.— | 190.48 | 187.65 | 195.60 | 137.13 | 142.35 | 28.80 31.25 J 1.8717 
8.9.70 | 9.52 47.275 50.— 231.77 | 240.10 | 188.— | 196.08 | 187.67 | 195.60 | 137.15 143.37 | 28.815 31.75 1.8717 
209. | 0.70 | 9,52 47.275 50.— | 231.69 | 240.67 | 187.875| 190.48 | 187.67 | 194.65 | 137.30 | 143.37 | 28.80 — 1.8717 
30. 9.70 | 9.52 147.29 |60.—| 231.75 | 246.31 | 187.90 — 187.66 | 199.80 J 137.40 | 142.86 | 28.805 | 31.15 | 1.8717 


Errechnet über den Mittelkurs für Auszahlung Newy 


R 


Handelsnachrichten. 


Die Lage der galizischen Naphthaindustrie hat sich, wie vor- 
wuschen war, in den ersten Monaten des laufenden Jahres wieder 
. mwohlechtert. Das Fehlen des deutschen Absatzmarktes als 
an angsläufige Folge des polnisch-deutschen Zollkrieges läßt sich eben 
3 e Dauer durch einen forcierten Export nach anderen Ländern 
5 h wettmachen. In dieser Beziehung liegen die Verhältnisse 
8 lich wie im polnischen Kohlenexportgeschäft. So zeigt sich denn 
much, daß die Ausfuhr von Naphthaerzeugnissen über Danzig nach- 

n hat. Hinzu kommt noch, daß infolge der Beendigung der 
' on für Leuchtpetroleum der Preis für dieses Produkt auf den 
ar’opäischen Märkten gesunken ist. Auch der Inlandsverbrauch 
8 Naphthaerzeugnissen hat wiederum abgenommen. Die Preis- 
i kung für Rohnaphtha, deren Ursachen wir seinerzeit ausführlich 


} 


stellt haben, ist durch den Export dieses Produktes nach der 
echoslowakei und Ungarn aufgehalten worden. In den letzten 
ans war sogar wieder eine steigende Tendenz zu verzeichnen, 
d besonders auf den Inlandsabsatz zutrifft. Die alte Sorge der 
' @lizischen Naphthaindustrie, nämlich das Versiegen zahlreicher 
i meselen besonders in taw und Tustanowice, ist neuerdin 
= der stark in den Vordergrund getreten. Da an größere finanzielle 
lfe des Staates nicht zu denken ist, sieht man sich wieder nach 
Ti ländischen Kapitalisten um, die etwa neue Gelder für umfang- 
| könne hrarbeiten und Erforschungszwecke zur Verfügung stellen 
wanten. jeder neue Schacht erfordert ein Investitionskapital 
0588 zirka 2 Millionen Dollar. Bisher hat man nur von dem Inter- 
i einiger Wiener Finanzinstitute für solche Projekte gehört, 
das polnische Naphthakartell soll nach dieser Richtung auch 
Fühler ausgestreckt haben. Es gibt aber bekanntlich in Polen 
hußreiche politische Strömungen, die eine zunehmende Kon- 
ale des Wiener itals über die galizische Naphthaindustrie 
Acht nartste be . So wird man aus dem Dilemma sobald 
-Drejer herauskommen. — Inzwischen sind die Jahresabschlüsse 
Beide bedeutender Napht lischatten bekanntgegeben worden. 
Kapi können diesmal keine Dividende verteilen, haben aber eine 
N Kapital aa vorgenommen. Die A.-G. ‚Nafta“ vergrößerte 


A tal auf 20.55 Millionen, die A.-G. „Galicja“ auf Mill. 
shaol der ersten betrug der Reingewinn des verflossenen 
| kau ts jahres 51 911, bei der zweiten 212 857 Zloty. Zur Durch- 
. Kun een ist jetzt die bereits vor einiger Zeit von uns an- 
Paus Fusion der Gesellschaften „Limanowa“ und „Silva 
5 wand . diese Fusion wird eine größere oder vielleicht voll- 
nde Ausnutzung der Raffinerie der „Limanowa“-Gesellschaft 
í icht werden, da die „Silva Plana“ zu den größten Rohnaphtha- 
des Bezirks gehört. Im Zusammenhang mit dieser 
dürfte der Rücktritt des Direktors der „Limanowa“ 
Au gora stehen, der zu der Fa. „Oleum“ Uberpegah ist. 
65 verschledenen anderen großen Naphthagesellschaften ist 
erfor ter Zeit ein Personalwechsel in den leitenden Stellungen 
= * der „Premier“ ein neuer Generaldirektor 


a> 


der A.-G. „Fanto“ ist jetzt Dr. Wygard 
zirka 3 Jahren diesen Posten aufgegeben 


nomp OTwegische Kohlenaufträge an Polnisch-Oberschlesien. Die 
Oben asche Schiffahrt hat größere Kohlenaufträge nach Polnisch- 
; Konlenlesien vergeben. Wöchentlich werden 

2 über Danzig erwartet. 

enzentrale in Rumänien? Das dauernde Sinken des Leu 


veradi Re 
gierung zur Vorbereitung außerordentlicher Maßnahmen 
tigt aat. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, beabsich- 


En Regierung, den Devisenhandel zu monopolisieren und bei 

y da, onaibank eine Devisenzentrale zu errichten. Den Banken 
OA Recht entzogen werden, mit Devisen zu handeln. 

timi €, ungarische Kohlenenquete. Auf Veranlassung des Han- 

Nisters wird demnächst eine Enquete betreffend die Kohlen- 

. attfinden, bei der die wichtigsten Wirtschaftsverbände 

vertreten sein werden. Die ungarischen Kohlenbergwerke 


Mehrere Kohlenwerke haben 
Lage itszeit bereits auf 2 bis 3 Tage wöchentlich eingeschränkt 
ew che ande sind teilweise weit über das normale Ausmaß 
Di ; die Industrie wehrt sich gegen einen Kohlenzoll. 
Dedukti ische Hüttenindustrie hat im März dem Umfang der 
e 

| Arbea nahme der Produktion 
| Wären. f um 1.7 % 
ben von 
| 5700 Ural 39, im Zentrum 41 und im Süden 56 ar 
zwar «tion steigerte sich gegenüber dem Vormonat um 16.2%, 
5 t, davon entfallen auf den Ural 

unahme 16.3%), das Zentrum 4841 t Abnahme 6.2%) 
üden 13737 t (Zunahme 17.3%). Die Herstellung von 
t um 17.1% zugenommen und betrug 264 732, gegen- 
A tim Februar. An dieser Produktion war der Ural mit 
22.90)" (Zunahme 21.6%), das Zentrum mit 51874 t (Zunahme 
Die Wala der Süden mit 141 421 t (Zunahme 13.1%) beteiligt. 
Fehr nn eisenproduktion betrug 193 944, gegenüber 176 805 t im 
52 as einem Zuwachs von 9.7% entspricht. Im Ural wurden 
Zunahme 14.8%), im Zentrum 34 405 t (Abnahme 1.6%) 
4 iden 106 672 K (Zunahme 11.4%) hergestellt. Die Er- 
er Produktion im Ural und Süden hing einerseits mit der 
etzung neuer Hochöfen und einer größeren Zahl von 
ttuna. im Monat zusammen, andererseits mit der intensiveren 

der Produktionsmittel, 


$ 


ind den 


Devisen im April 1926. 


1) Mittelkurs der Warschauer Börse; 2) Parität des Mittelkurses für Auszahiung Warschau an der betreffenden Börse; 
1 ork an der Warschauer Börse; 
Finanzministeriums für 1 Gramm Feingold; 1 Goldztoty gleich %% Gramm Feingold. 


70 000 Tonnen | 
| VI. 2— 1.90 zł.. Verkauft wurden 713 Rinder, 404 Kälber und 1317 


4) Errechnet nach der täglichen Festsetzung 


Getreide. Warschau, 6. Mai. Für 100 kg fr. Verlade- N 


station (fr. Warschau). Kongt.-Roggen 681 gl 116 f hol 32, 
Kongr.-Hafer 3314, Weizenkleie 27, Roggenkleie 25 (25). Ten- 
denz ruhig. 

Kattowitz,6.Mai. Weizen 51—54, Roggen 31 bis 
3, Hafer 34—36, Gerste: 25—30, Leinkuchen fr. Empfangs- 
station 4614—4714, Rapskuchen 38 7½— 36 ½%, Weizenkleie 251%, 


Sonnabend, 8. Mal 1926. 


Posener Börse. 


7. 5. 6. 5. 7. 8. 6. 5. 
6 listv zbożowe +. 10.60 10.50 | Herzf.-Vikt I.-II. ss» 2.00 2.00 
10.50 — [Luban I. IV. = 60.00 
8 dolar. listy .... 6.80 3.80 Dr. R. May l-V. sss — 24.00 
6.70 — t. Tart. Wagr. I-I 5.50 — 
5 Po2. konwers. .. 0.32 0.33 Piechein Fabr. Wap- 
— 0.321 na i Cementu i... — 3.50 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII. 2.20 2.20 Unja I-III. 3.50 3.50 
Bk. Sp. Zar. L-XL.. — 4.00 Wista, Bydg. L-III. — 400 
Brow. Krotosg. l. K. — ]Zakt. Chem. Główna 
C. Hartwig 1-Vil... — 0.34 LI. ........ — 0.37 


Tendenz: für Aktien fest, für Zinspapiere unbeständig. 
Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk.)] 7. 5. 6. 5, „ 
Amsterdam . 418.675 410.709 Baris 33.025] 31.65 
Berlin?) 2418.36 | 243.58 Prag. .| 30.85 30.275 
London 50.60 | 49.605 Wien 147.025] 144,30 
Neuyor . .f 10.40] 10.20 Zürich . . 201.601 197.85 

*) über London errechnet. 

Bifekten: 5, 6. 3. 7. 5.6. 5. 
8% b. P. Konwers.] 151 — Nobel III. V.... 1.40] 1.35 
50% h 32.00 | 34.50 Lilpop I—IV...» ..} 0,54] 0.53 
6% Poż. Dolar... 176.00 | 76.00 Modrzejow. L—VII| 1.80] 1.75 
10% Poż. Kolej. S. I.] 164 | 157 JOstrowieckie I- VII. 3.95] 4.00 
e 49.25 48. 75 Starachow. I. VIII 0.89 0.85 
Bank Dysk. I. VII 5.65] 5.65 Zieleniewski I. V. — 110.20 
B. Handl. W. XI.-XII.] 1.65 1.65 Zyrardoẽwẽww ... .. 6.95 6.85 
B. Zachodni 1. VI. — — $ Borkowski I.-VIII. 0.35 0.35 
Chodoröw I.- VII. . 3.45 3.45 Haberbusch 1 Sch. .] 5.351 5:25 
W. T. F Cukru 1.65] 1.57 Maſewski 1.85] — 
Kop. Wegli L-i...» 1.80 1.75 

Tendenz: etwas fester. 

Danziger Börse. 
Devisen:] 7.5. ] 6. 5. M 8.5. 
Geld | Gold Geld | Briet Geld | Brief 
London | 25.21| 25.21 Berlin . 1123,520|123.830) 123. 545/123. 855 
Neuyork | — | — [Warschau] 48.06] 48.19 49.69 49.31 


— j =~ | Beien .. | — — ex: 123.965 
Neuyork | — | — Polen. 40.06) 49.19| 49.69 49.8) 
Berliner Börse, 
6. 5. Devisen (Geldk.) 
20.365 | Ko 


Devisen (Geldk.) | 7.5. 7. ti 


4 


bis 2644, Roggenkleie 82% 6 Auszugsmehl 0.53, Weizenmehl 
0.48, 70proz. Roggenmehl 0.29, Bproz. 0.31 zł für %, kg. Tendenz H éa 
für Mehl fester, für Getreidearten fest, se as 1168.59 168.59 Prag... 12.42 12,42 
Hamburg, 6. Mai. Notierungen ausl. Getreidearten für Brüssel... 13,05 | 12.63 } Schweiz 481.13 81120 
100 kg cif. in hfi. für Mal: Weizen: Manitoba I 16.80, II 16.30, Danzig.... . 80.79 | 80.77 | Bulgarien .. 3.044 3.044 
Rosafe 73 kg 14%, Baruso 76% kg 14,80, austral. Weizen loco 17.60, He r.. 10.552 10.548 ] Stockholm as... .1112.16 [112.21 
Gerste: donauruss. 9.35, La Plata 60 kg 9.15, Malting Barley] Italten 16.815 116.835 Budapest.... . 5.86 5.855 
loco 9.40, für Mai 9.10, Roggen: Western Rye I 10.50, Western Jugoslawien. 7.41 7.41 ] Wien . 59.20 59.205 
e II 10.45, M a i s: La Plata 8.50, Mai- Juni 8.10, Canada Western Antangskurse). 
II 10.10, Canada Western III 9,35, Clipped Plata 51—52 kg 8.65, ffekten: Z. % 7. 5. 6. 5 
Canada Fez 9.65. Harp. Bgb.. . .| 119 | 115 Gerl. Wagg. 44 3 
Berlin, 7. Mai. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst | Kattw. gb. 12%] 12½ Rheinmet. — 23 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 294—297, pomm. —.—, | Laurahütte. . . 3TA) 38 |Kabloaum . . . | 118%4| 113% 
April —.—, Mai 306, Juli 295—295, September 265—264, | Obsohl. Bisenb. 52 50% Schulth. Patzenh | 182 | 174%, 
Roggen: märk. 174—179, pommer. 194%, Maı —.— f Obsechl Ind. 54% — tsch. Petr. — — 
Juli 200%, September 202-201, Gerste: Sommergerste | Dtsch. Kall. 117 116%] Hapag. .| 133%] 1331, 
193—207, Futter- und Wintergerste 172—188, Hafer: märk. | Farbenindustrie . | 153 | — [Dtsch B. 125 2 125 
192—202, März —.—, Mai 194, Juli —.—. Mais: Mai —— E Ee e. — I Oise. Com 121%] 121 
gu 153, loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin Tendenz: fester. à 
Arenen r t. Berlin 2800-2501  Outdevisen: Berlin, 7. Mal, 39 nachm. Anszahlong 


Weizenkieie: fr. Berl. 11—11.25, Roggenkleie: fr, 
Berl. 11.80 12.00, Raps: —.—, Leinsaat: 
Viktoriaerbsen: 29.00—39.00, Kleine Speise- 
erbsen: 26.00-28.00, Futtererbsen: 22.00-26.00, Pe- 
luschken: 22.00 23.00, Acker bohnen: 22.00 — 24.00, 
Wicken: 28.00-30.00, Lupinen: blau 11%--12%, Lu- 
pi nen: gelb 14.00—15.00, Seradella: neue 36.00 — 40.00, 

aps kuchen: 13.75 14.00, Leinkuchen: 18.00 — 18.50, 
Trockenschnitzel: 9.80 10.2), Soyaschrot: 18.80 
bis 19.40, Torfmelasse: 30/70 ——, Kartoffel. 
flocken: 15.50—16.00. Tendenz für Weizen: fester, 
Roggen: stetig, Gerste: ruhig, Hafer: still, Mais: matt. 

Chikago,5.Mai. Weizen: Hardwinter Nr. II loco 164, 
für Mal alt 157 4, neu 1596 159%, Juli neu 139½— 130%, Sep- 
tember neu 135— 13514, mixed Nr. I loco 165%, Roggen: Nr. I 
loco 85%, für Mai 84 4, Juli 875%, September 89%, Mais: gelber 
Nr. II loco 73, weißes Nr. II loco 7314, gemischter Nr. II loco 72 
für Mai 70 4, Juli 75%—75%, September 79—784, Hafer: 
weiger Nr. Ilioco 41 4, für Mai 40%, Juli 42, September 42 4 bis 
42%, Gerste: Malting loco 56-73. Frachten nach England 
(in sh für 8 bushel) für Weizen und Roggen 2, für Hafer % Frachten 
nach dem Kontinent (in Dollarcents für 100 engl. Pfund) für Weizen 
und Roggen 10, Hafer 14 ' 

Vieh und Fleisch. Warschau, 6. Mai. In den letzten zwei 
Tagen haben sich die Fleischpreise am dortigen Markt bis zu 20 
Groschen für 1 kg erhöht. DerZtotysturz macht sich somit bei den 
Abnehmern in krasser Weise bemerkbar, da sie die ganze Schwere 
der Situation zu tragen haben. Notiert wurde für 1 kg Lebend- 
gewicht loco Schlachthof: Rindfleisch 0.95— 0.85, Kälber 1.10, 
Schweine I. Güte 2.30, II. 2.25—2.20, III. 2.15, IV. 2.10, V. 2.05, 


u N 


Schweine. 

Metalle. Warschau, 6. Mai. Das Handelshaus A. Geppner 
gibt folgende Richtpreise für Altmetalle am dortigen Metallwaren- 
markt in Złoty für 1 Kg an: Altkupfer 1.85, Messing 1.20— 1.30, Rotguß 
1.80— 1.85, Zink 0.90 zł. ` 

Für 1 t fr. Verladestation wurden Zinkbleche notiert: Bei Be- 
stellungen von 30 t 40 Pfund, über 30 t 39 Pfund 10 sh, Zinkblech 
für 100 kg fr. Waggon Verladestation in Ausmaßen von 711 x 1422 
x 0,5 mm 110 zł, 711 x 1422 x 0.55 mm 105 zł 1000 x 2000 x 05. 
mm 115 zł und 1000 x 2000 x 0.55 mm 110 zł. 

„Berlin, 6. Mai. EISNER A sof, Lieferung 
cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für ) 131%, Raft.- 
Kupfer 99— 99.3%, 1.17—1.17%, Standard 1.5 ½ — 1.16, Orig. 
Hüttenrohzink im fr. Verkehr 63% 64½, Remeited-Plattenzin 


gew. Handelsgüte 58 ½ — 59½, Orig. Hüttenaluminium ee nicht ausge 


35— 2.40, dasselbe gewalzt un 
. Drahtbarren 2.40 2.50, Reinnickel 98 99% 3.40 bis 

„Antimon Regulus 1.30 — 1.40, Silber mind. 0.900 f in Barren 
91—92 Mk. für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.79 2.82 für 1 Gramm, 
Platin im fr. Verkehr 13— 13%, Mk. für 1 Gramm. 

Wolle. Lublin, 6. Mai. Die Londoner Wollmesse hat gleich 
zu Beginn nicht den Erfolg gezeitigt wie man annahm. Es machte 
sich ein Fallen der Preise bei den verschiedenen Wollsorten beson- 
ders bei Feinwolle um 5%, bei Cheviotwolle um 7% bemerkbar. 
Für Grobwolle herrscht fast gar keine Nachfrage. Dieser Preis- 
rückgang an der internationalen Messe übt einen gewissen Einfluß 
auf die Gestaltung der Preise im Inlande aus. Notiert wurden 
Feinwolle 3.30—3.50, mittlere 2.50— 2.80 und Bauernwolle mit 
N zł für 1 kg. Die Situation ist bei fallender Tendenz un- 

ar. 

Baumwolle. Bremen, 6. Mai. Amtl. Notierungen in amerik. 
Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 2. Ein- 
kauf, in Klammern Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 19.90, für 
Mai e BE 18.36— 18.33 (18.34), September 18.15 bis 
18.11, Oktober 17.84— 17.75, Dezember 17.60— 17.50, Januar (1927) 
17.54— 17.51, März 18.14— 18.03. 


Für alte Börsen- und Marxtberichte überaimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


in Blocks, Barren, gew. und gez. 2. 


ai, 
Warschau 38.70—33.90, Große Polen 39.05—39.45, Kleine Polen 
39.16—89.55 (100 Rm. = 357.07--258.40 zt). 

Börsen- Aufangsstimmungsbild. Berlin, 7. Mai, 
vormittags 12% Uhr. 1a Die gestrige Bef tür Berg- 
works- und besonders — ternor Elektrizitäts- und chemische 
Papiere hält bei ziemlich lebhaftem Geschäft an. Sonst bleibt 
die Börse ruhig und abwartend bei wenig veränderten Kursen. 
Schwächer liegen Schiffahrtsaktien. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 7. Mai, 11 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 10.18 zt, 1 engl. Pfund 49.48 zł, 
100 schweizer Franken 197.35 zł, 100 franz. Franken 31.57 21, 
100 deutsche Reichsmark 242.75 zł, 100 Danz. Gulden 196.34 zł. 


Mai. (Überw. Warschau.) London: 50, Bu- 
karest: Bte Tschernowitz: 28, Riga: 56, Neuyorle 10 ee 
67—67%, Noten 66½—67½, Prag: 326— 326.32, Noten 3284, bie 

dapest: Noten , Mailand: 239.25. 
Uar täten am 7. Mai in Warschau 10.40 zł, 
Danzig 10.79 zt Berlin 10.82 zł. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 7. Mai 1926. 
(Die Groß verstohen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen... .. „52.50-54.50 hl (65 
ha l. Bucke) © 


— 


.. + 32.00-38.00 50.00 
Roggen 0% S Braugerste prima . 31.50—33.50 
Weizenmehl (65 % Hafer 33.0035 00 

inkl. Säcke) ur. 78.00—81.00 E ein n 3.85 2 


Roggenmehl I. Sorte 
(70% inkl. Säcke) 


Tendenz: fest. 


Posener Viehmarkt vom 7. Mai 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 356 Rinder, 836 Schweine, 499 
Kälber, 198 Schafe, zusammen 1929 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznań mit Handelskosten): 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht u: Arge ——, volltleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren 114, junge, fleischige, 
und ältere ausgemästete 102—104, mässig 
genährte junge, gut genährte ältere —.—. Bullen: 
volltieischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert —.— 
volifi jüngere 110, mäßig genährte jüngere und gut 

tere 100. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 
ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgewicht —.—, volfi. 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
116, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere 
Kühe und Färsen 106, mäßig genährte Kühe und Färsen 90, 
schlecht genährte Kühe und Färsen 80—82. 

Käl : beste, gemästete Kälber — —, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 116—120, weniger ge- 
8 Kälber und gute Säuger 103—110, minderwertige Säuger 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 84.00, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte. junge Schafe 
76. mäßig genährte Hammel und Schafe r Junge Schaft 

Schweine: volltieischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 216, vollfleischige von 100—120. Kilogr. Lebend- 
gewicht 208, vollfleischige von 80--100 Kilogr. Lebendgewicht 
200, fleischige Schweine von mehr als 89 Kilogr. Lebendgewicht 
190—192 Sauen und späte Kastrate 180—200. 

Marktverlauf sehr lebhaft. Wegen des Feiertages am 
3. Mai war der Vormarkttag schwach belebt. Auf dem heutigen 
Markt herrschte lebhafte Nachfrage. 


Fabrikkartoffen . 3.50 


48.50 fRoggenklelo . 26.00 — 27.00 


— Poſener Tageblatt. 4 
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Export-Import : 


Be | arüsischen. Vorführungen. , 
f San Soes, 155 — w ; j perg „L ó 117 á En, 


Wiener und Petersburger 
180 ; Opern - Sängerinnen sowie 
HF Laufer al Bite e A o Re EA une 
C Ei Linoleum Die neuesten 3 Die schönsten Modelle. 5 


LEL elke Preise fire Fole Putere . Palkontekton und Kalle 


Poznalski Sklad Dywanów. | 50505555055: 
Tel. 37-49. ul. Wroctawska 20. Tel. 37-49. 


Am 1. Mai Eröffnung der Saiſon, Des 


4 be Badge, igel auf fnt in 
N aer MENNAN 


Chmielniti, ö ; 5 
fel. 


2 I Gegend, gelegen am 650 Morgen N 
großen Jeſuiter⸗See, umgeben von ſchönem Nadele 5887 
2 Waſſer und Sonnen⸗ Bäder. Venflonat, möbl. 9 


Restaurant und Wein N 
Plac Wolności 5 1 


empfiehlt während der letzten Tage der 
Messe sein vorzügliches Programm von 


Zimmer, bei angemeſſenen Preiſen. 
Grt. Warſchaner Küche. Auf Wunſch Proſpelt. 
8 Rudoif Besler. 


— — 


Minsralwasser-Angtalt, 
Bad Sole E E sool- Sals- n. sor- | 
5285 TATIR maa ler, dekanm alseriolgr. g 
bei. RETIE JETER N Hautkrankheiten, # 
t Syphilis, Nervenleiden, geöffnet vom 1. Mai bis zum 
1. Oktober. Auskünfte und Prospekte versendet 


Gebrauchte, aber in gutem Zuſtande ſich befindliche, ſtationäre 


{Billige Wochell!! Heissdampf-Lokomobilen 
Größte eee sten Zotat eet eine für 170 PS. Dauerleiſtung 
Zutaten ö eine für 50 PS. Dauerleiſtung 


eine für 30 PS. Dauerleiftung 


FERNER 


Sanz und Welf 


Industrielofkomeobilen 


bis 1200 HP. sofort lieferbar. 
Gebr. Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Im Betriebe auf dem Targ Poznanska 
vom 2—9. Mai zu besichtigen. 


H. Jakubowicz i werden zu kanſen geſucht. Offerten find an Belg. Tew. Ake. 
Poznań, Kramarska 21/22. dawn.: EMIEL HAEBLER, PIOTRKÓW Tryb., 
milien Legjonőw 9, zu richten. 


Von meinen außerordentlich billigen Preisen 
een 


Hausgrundstück, 


mit A d Stallungen, m. freiwerdende 
r 12000 Mart bei 6000 Mart 3 


zu verkaufen. 


Landwirtschaft, 


Generalvertreter: 


Kitsche | S Ka, aun 


Poznan, Koldiowa LE 1-8. 
„%% ü 


Biuro Tecbaes e- nes 


Abt | GLASER, DÖMA 


Telephon 50-16. ml. 27. Grudnia 16 Telegr. Adresse „Technohandel* 
Empfehlen sofort ab Lager zu äussersten Fabrikpreisen: 


3 CT 


re Er Melrea E dt 


8 in allen Größen von 2000 Mark 
an Gaſtwiriſchaſten, Laden njw. 0 


Franz Knoll, Antklam, drehst. In ,_ (Forpommern). $ 
KARTOFFELN! 
in Waggonladungen zur fojortigen Lieferung zu kauen gefucht 


erten an R K 
aa See ee Poznań, ulica 


Industrie- 
Speisekartoffeln 


kauft größere Mengen gegen sofortige 


Bernhard Schlage, Denaig Langue 


Wir trocknen Kartflen gegen m 


Brennerei und Dreunerei nad Truchnerti ocnerei Gošeiejewo, p. Rogoźno. 
"ie a Kach Kachelöfen, 
Ea uak weiße Klichenherde ver a 


1 — Oik ren 180 ` 
1 weißer Küchenherd 120 „ 


A. Kaatz, Poznan, 
ul. Wierzbięcice 36/38, TeL- 2665. 
nern TEE RE 


4 i i * a 
Fleischereimaschinen 
Fabrikat Alexanderwerk-Berlin 
stellen wir während der Messe 
in eigenen 'Ausstellungsräumen 
auf dem Schlacht- u. Viehhof aus. 


Grosse Auswahl! Billige Preise! 
Generaiveriretung der Fleischerei - Maschinenfabrik 
Alexanderwerk, Berin. 


= . Platten e Gläser 
kuss Pahlen e E Armaturen 


ee ee Staufferbüchsen, Benzin -Lötlam 
und -Kolben, Stahl- und Messing-Draht-Bürsten, tooi- 

nische Filze, Fiber in Platten und Stäben, Putzwollen 

sowie eämtl. technische Artikel für Maschinenbedarf u. Landwirtschaft. 


Portiand-Zement, Baustückkalk, Gips, Rohr- 

rebe, wasserd. „Siccofix*-Zement, Schamotte- 

"Platten v. Mörtel, Dachziegel aller 

em, Dachpappe, Teer, Klebemasse, Drais- 

. Fußbodenplatten, Ofenkacheln, Ton- 
röhren, Krippenschalen, Düngekalk. 


Gustar Glaeizner, Poznań 3, 
Tel. 6580. ui, Mickiowicza Gegr. 1907 


"Ständiges Lager: ul. re 10. 
Messestand: Hala Masryn. 


Przemysł! —— ni 


Poznaf, ul. Libelta 12 Telephon 3263 
empfiebit 


Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 
Klebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u.a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


Spezialität: 
Ausführung vonPappdacharbeiten aller Art. 


W — Ta 


a a gy mi ee 


ist und bieldt stets die 
heste und reiste! 
P. Stasklewiez, 

Poznań, Stary Rynek 90. 

perde d. wen Rafhanse). 


ISESESSSEEESTTTEESE 


i Darmgrosshandlung. Spezialität: 0 
| in schwarze u. einfarbige Tischler 
Controla Przemyski Rzeźnickiego i i Stadt und Sand 3 a re a $w. Marem 66/1. aller „ eig nd 5 nd, CI 
ae a u een ? durch fi moderne ER Großes, robes, gut Bimmer 8, 
ee I E 8. Tiefenbrann” Kepno, Tel, 6? 


Y Grodzisk-Foznah365. $ 
‘9 (früher Grätz-Fosen). S 


laufen dl që Meine Waren find anf — Meſſe in Poſen anggite 

a Flügel od. Klavier ~ Sofort lieferbar! Die Verlobung meiner Praga- Yntomobil, 

0 i ee eee e Qrlſchafts⸗ Verzeichnis Tochter Mia mit |||5/18 PS., offen, gut erhalten, für 7000 Zloty zu verto 
t, ES 1043 aibi a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. d. Bl. für die woſewodſe 1 Dessen Herrn Paul Semmler A 

Motorrad, (poln. T mtii ar i i 

i — * Ez a 20 ehe Fa löse ich hiermit auf. Fie sn] Mehrer tanks all, 

Cem. 120 hol. neuer Ernte, dirett v duzenten, Lieferung | 350 cem fabriknen komp. qur⸗] Nach auswärks mit Porto- \ 

Sept.⸗Okt. 26, ar Abruf. en net bel 11,6%, Meins gefictiet verfaufe unt. abrit zuschlag. Julius Weiß i 

monail. evil, auch in kr. 1 Verfügung. preis. Näheres erb. a. Par“ Buchhandlung der * ||| gut erhalten fofort zu kaufen geſucht. Angebot 

Preisangebote unt. 104 an die Geſchäftsſt diej. Blattes. Poznan, Al. Marinkowskiego 11 Drukarnia Concordia Sp. Akc Hampel, z. Zt. Mleczarnia Ibaſzyn. 


haften Stoffen. ul. Skryta + 1 Tints. 


— GÉ 


